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gehört unter die bekannten Scliwierigkeiten der 
erimmalpefdiolojpeclien Aufgebe, das Wesen einer Geietes- 
stOrang niobt mit deren S ob ein ni Terwecbsehi. Hau kann 
In dnr Tbat aooh tot aokher Yerwediselnng nicbt eindring- 
lieb genng warnen, damit Leidensobaft und sittliche Bobheit, 
welche so oft den Schein der Geutesstörung annimmt, 
ohne eine sohshe in sein, nidit an einem von Yertbeidigeni 
nnd Aenten emporgehaltenen Schilde flbr UnTerantwortlioh- 
kcit nnd Straflosigkeit Tor dem Oesetae werde. 

Diese Frage hat aber luich ihre sehr wichtige Kehrseite, 
welche sich in folgende These zuspitzt: 

Man kann auch viel&ch psychisch gesund scheinen, 
ohne es wirklich an sein, und ei ist dne nicht minder 
wichtige wie schwierige Aufgabe für Aerate und Richter, 
den Schein der psycMsohen Gesundheit nicht mit 
deren Wesen au Terwechseln, um nicht einen wirklich Un- 
airecbnnngsföhigen ungerechterweise der Strafverfolgung aus> 
zusetzen. 

Wie viele Vater und Mütter, wie viele Erzieher, Lehrer 
und Lehrherren verfehlen sich in dieser Beziehung schon 
an dem heranreifenden Geschlecht und behandeln und bo- 
urtheilen zurechnungslose Aussohreitongen der Jugend mit 
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der Bigororität und dem Zwangaappante des Strafriehten, 
wo genauere peychologiselie Würdignngen gerechter sein 
und lu besseren Besultaten der Ersiehung fahren wflrden. 

Wio reich sind die foenhluser an Erfidurangen Aber 
solche Individuen, die jahrelang von der Obrigkeit als 
Liederliche, Yaganten, Verleumder, Widerseisliche abge- 
wandelt wurden, bis man endlich darauf kam, dass sie 
Nymphomanische, Wandersfichtige, HaUucinanten oder 
anderweitig Oeisteagestörte waren. Es Ist femer eine ge- 
läufige Erfahrung, dass es nicht leicht eine grössere Irroi- 
anstalt gibt, die unter ihrer Bewohnerschaft nicht ständig 
ein und das andere bdividuum sählte, welehes tou sonst 
ganz geseheidten, TororÜieüslosen und wohldenkenden Iieuten 
Ar geistesgesund angesehen wflrde, so dass sieh bei solchm 
die Anstalten dem Yerdadite anssetsen, ohne Noth Geistes- 
gesnnde in Gefangenschaft au halten. In den Augen mancher 
hyperklugen Philanthropen kann sich dieser Yerdacht selbst 
bis zur Yoraussetsung steigern, als sei d«r Lrrenarst zuweilen 
auch Mitschuldiger einer intriguanten Yerwandtacfaaft, welche 
ein Interesse dabei habe, die eine oder andere missliebige 
Person ins Irrenhaus ssu sperren. IHe Individuen, um welche 
CS sich in solchen Fällen handelt, charakterisiren sich in 
der Regel dadurch, dass sie äusserlich und körperlich nicht 
das Ansehen von Kranken überhaupt haben, dass sie eine 
höchst eindringliche Dialektik aufzubieten verstellen , um 
ihre „unschuldige Gefangenhaltung" zu beweisen , dass sie 
hierin durch ein wohkiliakones Gedächtniss, durch eine 
ziemlich richtige Beurtheilung derjenigen Verhältnisse, die 
sie nicht per.-jünlieh angehen, sowie durch eine mit Selilau- 
heit gepaarte Yerstellungskuust ihren Besucberu gegenüber 
unterstützt werden. 
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In solchen Fallen ist volles Fahrwasser nicht blog für 
„Menschenfreunde" und Intervontionssüchtige gowöhnhchen 
Schlages, sondern selbst für höhere Philanthropen, Vormünder, 
Schwäger, Onkels und Advokaten gegeben, um die Segel 
zur Kettung einer „unBchuldig in Gewahrsam gehaltenen" 
Person mit aller Macht sni spannen. Es kostet immer viele 
Mühe und liat selion manchen Froceaa gekostet, solche 
Philanthropen und Mensehenretter zu überzeugen, dasa sie 
sieh getäuscht haben und dass sie vom Schein der psychischen 
Gesundheit und von ihrer Unbekanntschaft mit den wahren 
Kriterien einer solchen sich Terführen liessen. 

In eine ähnliche Lage der Täuschung kann auch der 
Criminalpsychologe und Richter kommen — und der ge- 
diegenste und gewissenhafteste am meisten — wenn es 
sich darum handelt, in solchen psychischen Erkrankungen, 
die eng verknüpft sind mit vurbrecherischer Gesinnung und 
Gewöhnung, den oft noch vorhandenen Hchein psychischer 
l iigebtürtheit zu eliminircn und in I'rthoil und Kichtor.-^pruch 
dem wirklichen pathologischen Moment die gebührende 
Rechnung zu tragen. 

Fragen wir nach der Quelle, woraus bei Oriminal- 
peychologen die Yerweehsehing der psyolüscben Gesundheit 
mit ihrem Schein mdglieherweiae kommen kann, so dfirfen 
wir me vieDeieht darin Baohen, dass in FiUen von zweifel- 
hafter mit Terbreoherisohen Handlungen comUnlrter Seelen- 
störaog man sieh gewöhnt hat, an auaschliessUch die Alier- 
native: „ob Seelenstönuig oder Terlnrecbeni^* zu betonen 
unter der theoretisclien Yoranssetzung, dass SeelenstSmng 
und Yerbrechen in der Bogel sich gegenseitig ausschlössen. 
Findet sich nun in irgend einem oonereten Fall vor Allem 
'die Terbrecherische Gesinnung in unzweifelhafter Qualification 
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▼or, verMndet de sich noch mit einer gewiesen Oonseqoeiis 
und Legik des Baisonnements, mit einer riendieh gut ei^ 
holtenen äusseren Besonnenheit) aUenfalls noch mit SchUa- 
heit und Berechnungsgabe, mteht sieh der Fall en^eh noeh 
durch die Abwesenheit diagnostioirbarer herroiragender 
körperlicher Störungen, namentUcfa im Bereiche des ÜTerfea- 
lebens bemerklieb, so ist der Sehluss: nicht Wahnnno, 
sondern Yerbreohen! schnell fertig, als ob es nicht saeh 
nodi ein Drittes gäbe. Dieses Tertium gibt es aber und 
heisst: Wahnsinn un d Yerbrechen, oder :verbrecherischer 
Wahnsinn. Die psychiatrische WisBenschaft hat sich dieser 
höchst wichtigen und interessanten Combination schon längst 
bemächtigt. Dagegen behandeln die Lehr- und Handbücher 
der Staatsarzneikunde sie noch viel zu kärglich und stief- 
mütterlich und die criminalistische Praxis führt immer noch 
Fälle oiti. die da beweisen, wie wenig fest und correkt 
die richterliehe Anschauung in der Beurtheilung gerade 
dieser (Jimibination int. Dahor erscheint mir jedes nähere 
Eingehen auf den eigcnthüiiilichen Verschmel/ungH/ustand 
wirklicher ethischer üepravation mit wirkhcher psychischer 
Störung und jede reale Erläuterung durch Praxis und Casuistik 
gerechtfertigt, ja im Interesse des Fortschrittes der Wisaeu- 
scliaft geboten. 

Wenn ich von der Combination seelengestorter Zustände 
mit verbrecherisehei (usinnung und Uandlungs weise spreche, 
so gehören zur gegenwartigen Frage nicht diejenigen psychi- 
schen Erkrankungen, welche bei iuhaftirten oder verurtheiltcn 
Verbrechern eintreten als einfache Consequenzen, sei es der 
erschütternden Wirkungen einer Stellung vor Gericht, oder 
der Reue, oder der mit dem Freiheitsvcrlust für manche 
Organisation unerträglich werdenden Veränderung der ge- 
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irolmteii Lebanswdae, eimebHiwig der veiSnclerteii, meist 
kftri^eber gewordenen Nahrung^ der EuuNunkeit, EerkerlnÜ 
V. s. w. Anoh gehöree nicht diejenigen Fälle hidiw, wo 
GeiatentSmog in iigend welcher Form gewaltthitige oder 
■onet Terbotene Handlungen aar onmitielbaren Folge hat. 
Alle Caenistik dieaer Art hat mit unserer Frage nichts 
au thun. 

Unsere Frage «oll sich nur mit denjenigen Yer- 
schmelzungen moralischer Fehlerhaftigkeit mit effectiver 
SeeleoBtörung beschäftigen, wo erstere enhveder als wirk- 
liche prädisponirendc Momente einer Scelenstörung sich 
geltend machen, oder in einer spontan aufgetretenen Seeles- 
stürung integrirend mitgehen, jedoch mit solcher individueller 
Färbium; des Falles, dass in concreto der Schein vorwiegen- 
der moralischer Fehlerhaftigkeit ausgedrückt ist, während 
doch in Wahrheit das psychisch -pathologische Moment 
überwiegt, mit Einem Wort wirkliche nachweisbare Scelen- 
störung vorliegt, welche trotz unläugbar mitspielender sitt- 
licher Depravation dennoch den Schwerpunkt des forenson 
Urtheils von dieser ablenken, und dem durch die psychische 
Erkrankung aufgehobenen Freiheitsmoment mit allen seinen 
strafentlastenden Folgen anwenden muss. 

Eine angeborene, von fehlerhafter Coustruktiou des üe- 
hima als Seeienorgan ausgehende Aulage darf wohl in sehr 
vielen Verachmelzungszuständen dieser Art als die elementare 
Grundlage des hier betonten psychü-pathologibchen Moments 
vermuthet werden, weun diese lelilerhafte Construktion auch 
nur sehr selten exakt nachgewiesen zu werden vermag. Auf 
-der andern Seite ist aber auch daran kein Zweifel, dass 
rein moralische Fehlerhaftigkeit, verbrecherische Gesiimuug 
und Gewöhnung für sich eine mächtige Disposition zur 
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Seelenatöning abgeben und ihr geradesn smn Aiuibnidi 
TerheUSsn kann. Eb ist ja eine duioh Trasende yon Bei- 
spielen erhärtete Thatsache, wie der in der Sfinde nnd 
Leidenschaft dahinlebende Hensdi gerade hieduroh seine 
Gdum- und Nenrenfaser in einen solchen ahnoimen Beii- 
snstand versetzt, darin erhält, nnd solche Yegetations- 
storungen in den Nervoncentren begilnstigt, die sich sofort 
als nächste Ursachen einer Seelenstörung T«rwerthen, in 
deren Terlanf dann nothwendig das Unsitilichkeitsmonient 
eine spesifiBche, ja formbestimmende Stelle ehunmehmen 
berufen' ist. Dieser Zustand, welchen wir „Tcrbrecberische 
SeelenstöruDg" nennen wollen und den die Engländer mit 
dem Namen „moral insanity^' beieichnen, kann in der 
manohCaltigsten Weise in die ErsoheiDung treten, da alle 
Altersstufen beiderlei Oesehlechter, alle Beru&Uassen und 
Bildungsgrade an seinem Auftreten sich betheiligen können. 
Wie die Beobachtung theils an Einsehien, mehr noch an 
jener Hasse jugendlicher Subjekte lehrt, welche die in 
neuester Zeit mit Beoht in grossen Auftchwung gekommenen 
Bettungshäuser bewohnt, gibt es also angelegte Naturen, 
die noch lange vor dem B^iinne der Pubertätsentwickehmg 
mit einer Einseitigkeit und Eneigie dem Yerbotenen nach- 
streben, welche weit den mittleren Chnd der Neigung nun 
Bosen, an der jeder Mensch kränkelt, übersteigt Diese 
Anlage besteht in einem Vorwiegen des T rieb leb ens 
über die correktive Kraft der Yorstellungsthätigkeit, soweit 
sie fQr den Willen sittli(;hc Bebranken schafft. Auf der 
einen Heito hemmt diese» voi wiegende, Alles überwuchernde 
Triebleben im jugendlichen Subjekt diis Erwachen und die 
Weiterentwicklung jenes höheren und feinsten Sinne«, den 
nur der Mensch besitzt, und den man das Gewissen 
nunut, auf der andern iSeite fördert e» die ächraukenluse 
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SelbetbothfiHgung des Ich, dessen Impuln nur das rohe 
üelÜHten, und deasen That nur die rücksichtslose Be- 
friedigung den Oelüstens ist. Solch' eine über die eleineuture 
Stufe instinktiver Thätigkeit nicht hinuiuskouimende Natur 
setzt nur immer sich selbst und bewegt nich furtwiihrond 
in der thatsiichlichen Negation der Position und An«prücho 
And«'rer. Daher instinktive V erachtung dieser, ihrer Rechte, 
ihres Eigenthuins, ihrer Ehre und l'ersiönliehkeit. Daher 
die Unbotmassigkeit und Unfolgsamkcit, der Hang zum 
Lügen, Schim]rtfn, Schmähen, Stehlen und zur Beschädigung 
fremden EigenHninis, ja zum thütlichen Angriif auf die 
Pei-son des ^'äch^^ten. 

gesagt, wir kSnneii don eben besohriebenen patho- 
logiadhen Zug de« Tonnegonden Triebleb«ng mit aOen setnen 
▼erbrecheEiBoheii Vo]g&a in einem Lebenaalter beobaohian, 
das nocb vor der b^pmnenden Oeeohleehtareife li^, also 
im noch ganz jugendUohett Subjekt. Dieser pathologisobe 
Hauptsttg wird aber noch durch einen «weiten nnterstatiti 
der als unmittelbare Begldterscbeinung den ersten in seiner 
realen Bethitigung regebnissig verstärkt £b ist die eigen- 
thfimliche Gemitlislage soloher ebenso pathologisch als 
verbrecherisch angelegten Naturen. 

Der in energischer Bewegung befindbcho Trieb, dem 
Bewiisstsein als (Gelüsten niiiportirt, versetzt regehnäasig 
das Geniüth. auch d;uj jugendliche, in die schmerzvolle 
Spannung eines gefühlten Mangels, eines brennenden Be- 
dürfnisses, welches unbedingte Befriedigung zur Losung der 
schmerzlichen Spannung und zur Umsetzung derselben in 
ein Lustgefühl will, nach welchem das alao afßcirte 
Individuum wie nach der Befreiung von einer unerträglichen 
Last sich sehnt. 



Digitized by Google 



10 

DioMr Zog charakterisirt «war auch das mit jeder Art 
von Draog oombinirte Gendtluleben des normalen Menaohen. 
Alkin beim normalen Menaehen ist dieser Zug unigeben von 
einer Menge correktiver, theila spontan wirkender, theila 
dnreh die Ernehnng yermitlelter Tbätigkeiten, welche sieb 
tbeils als natürliche Gegengewichte g^n den Exceas des 
schrankenlos einherstflrmenden Gelüstens geltend machen, 
theila auf dem Weg der immer kräftiger werdenden Ein* 
sieht und des immer mehr anm Durchbrach gelangenden 
Gewissens die Mittel lehren, auftretende Schmengefilhle 
des fiedflrfiüasea auoh ohne Beeinträchtigung des Beehtes 
und der guten Sitte zur LdsuQg und Beruhigung an bringen. 

Die Terminderto oder ganz unmögliche Hingabe an die 
eben benannten Correktive, theils wegen Mangels an ur- 
sprünglicher Anlage, theilä wegen verwahrloster Erziehung 
macht den schmerslichen Affekt, welcher dem Gelüsten 
▼orausgeht und zur schrankenlosen Befriedigung drängt, zu 
einem einseitigen, in seiner einseitigen Energie fort- 
wihiend wachsenden und hiemit zum Kern «nes patho- 
logischen Zustandes, der vereint mit der stets fortwuchemden 
Zfigellosigkeit des Triebes das rohe Gelüsten, ohne eines 
Gegengewichtes Tersidiert au sein, zur Herrschaft über den 
Willen bringt, auf ihm mit der Wucht einea Naturzwaiiges 
lastet und ihn allmfthlig in das Joch der unsittUchen Ge- 
wöhnung spannt t>as ist die moral insanity in ihrer 
Vollendung und das ist ihre psychologische Entstehungs- 
geschichte, deren Anfönge, wie bereits mehrmals betont, 
sich oft genug bis auf die früheste Jugmd zurückführen 
lassen. 

iSeine höchste Uetahihclikeu kann dieser patholügische 
Zuütand zur Zeit der Gettclüechttientwickelung erreichen 
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nieht Mos dadnroh, da« em neoer stark«r in emmn am 
Sduinkeiiloeigkeit gewöhnten IhdiTiduuiii erwaobendw Trieb 
in Beiner spezifieehen Weise su neuen Exoesaen trmbti sondem 
aadi dadnrdi, daes er «ioh flberluHipt als ein mielitiger Zu- 
wadu ni dem gesammten lMeUel)en verUlfc, dasselbe in 
seiner Bner^e und Gewaltsamkeit steigernd, das Gemfith 
oft mit den paradoxesten GefOblen belastend, die sioh als 
ebenso paradoxe Gelfisten dem WiUen aufiirftngen 0eh 
erinnere nur an die Ctesehichte der Leichenschander) und 
zu verbrecherischen Eutausserungen aller Art führen. 

So lange die moral insanity mit den iVüheren Jugend» 
jabien oder mit den ersten Jahien der Pubertätsentwickelung 
aosammenfällt, ist die forense Frage, d. h. die der Zureob* 
nung, TOn keinen grossen Schwierigkeiten umgeben; denn 
das Gesete erkennt schon in der Jugend an sieh bis zu 
einem gewissen Alter einen natürlichen Milderungsgrund 
gegenüber allen Terbrecheriacbon Handlungen. Staat und 
Gesellschaft haben auch in löbliehster Weise angefimgen, 
durch die Förderung der sogenannten Rettungsbänaer tind 
Correktionsanstalten für jugendliche Yerbreeher, erstere dem 
ganz unreifen, letztere dem in der Reife schon vorgerückteren 
jngendbohen Alter bestimmt, den hieher gehörigen Gesiehta- 
punkten rationelle und praktische Beehnong zu tragen. 

Aber schwieriger wird schon der forcnse Standpunkt 
für den zum Urtheil berufenen paychologischen Arzt und 
ilichter, wenn es sich darum handelt, im vollgereiften ver- 
brecherischen Individuum die Gränze zu bezeichnen, wo 
verbrecherische Gesinnung und psychische Erkrankung auf- 
hören forense Gegensätze zu sein, sondern einen im Indivi- 
duum zu Stande gekommenen Yerächmclzungs/ustand eigener 
Gattung bezeichnen, der trotz seines verbrecherischen 
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Charakters Jennoch die Signatur der Seeionstörung in erster 
Linie zeigt mit allen hieraun fflr die Aufhebung der freien 
SelbstbeBtimmung sich ergebenden Folgen. 

Wenn sieh nnn in diesen oombinirten Zuständen die 
Die^oM der Seelenstonuig anf aolohe Symptome stfitien 
kann, welche den psyehischen Krankheiiaveriaafen der Tob- 
•uidit, der Helanoholie in ihrer acuten, ehronischen, cirkularen 
oder periodisohen Gestalt zukommen, oder wenn das Krank- 
heitsbild sieh bereits schon dem BlOdsum n£hert, wenn etwa 
besondere nervöse Oomplikationen, a. B. Sinnesdelirien, 
epileptische Oomplikationen u. dgl. sich als Begleitermshei* 
nnngen des Gesammtzustandes in irgend einer Phase seiner 
Entwickehmg geltend gemacht haben, dann ist anch bei 
den in reiferen Jahren stehenden, an moral insaoity Leiden- 
den die Feststellung der Zurechnungsfrage filr den Erfohrenen 
immer noch eine Terhältnissmüssig leichte Aufgabe. 

Die Schwierigkeit der Diagnose aber wüclist, dieZweifel- 
huftigkeit des Falles wird intensiv, wenn in einer ver- 
brecherischen Natur die psyeliische Erkrankung sich mitten 
in seinem bösen und strafbaren Denken und Thun, geHirdort 
durch dasselbe, ja, dass ich so sage, auf den Zehen eben 
dieses Denkens und Thuns a 1 Im ähl ig heranschleicht, wenn 
in einer also angelegten Natur eine Summe verpönter Grund- 
sätze und Gewöhnungen ohne stürmische Vor- und Zwischen- 
stadien, ohne hochgradige Beeinträchtigung der Aufmerksam- 
keit und ünsBeren Besonnenheit, ohne vollständige Auflicbung 
der formalen logischen Correktheit im Erwägen und Handeln 
nach und nach zü einem Wahnsyatem sich organisirt, 
von dem ununterbrochen eine Keihe von Handlungen aus- 
geht, welche objectiv unleugbar die Eigenschaften der 
Sitten- und Gesetzwidrigkeit haben. Dann kann allerdings 
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fiir den gewtssenbaften Beobachter sehr leioht der Sehein 
entotehen, dass er es nicht mit einem in einem Wahnsystem 
Befangenen, ptjchisoh Unfreien, sondern mit emem systema- 
tischen Bfisewicht, der nun erst recht lllr sdne Incorrekt- 
heiten TCrantwortUch gemacht verden müsse^ au thun habe. 

Die Terbreoherisdie SeelenstSrung, die moral insani^ 
kann also Torzngsweise und im hervorragenden Grade die 
Note eines sweifelhaften Falles sich erwerben, wenn sie im 
Kleide des Wahnsinns auftritt, denn gerade diese psychische 
Krankheitsform hat in ihrem Auftreten und Yerlaufe Varie- 
täten und Sohattiningen, welche selbst dem antliofaen 
Techniker die Diagnose genugsam erschweren. Wie sich 
in soldiem Falle für den zum ürüidl berufenen Laien 
die Schwierigkeiten der Diagnose noch steigern mfissen, 
ist leidit m erachten. 

Wenn nun diese Untersuchung e» sich zur Au^abe 
gmnacht hat, Torsugsweise diejenigen Zusfändc von moral 
insanity zu erörtern, welche als zwcifeHiafte vor das 
Forum treten, so ist der verbreehori»che Wahnsinn von 
nun an unser Thema, da, wie bereits dargethan, es in der 
Kegel Wahnsinnsforraen sind, welche in Congruenz mit 
Terbreeherischer Prädiaposition und Gewöhnung da und 
dort den Schein psychischer Gesundheit behaupten und 
das T^thcil des Psychologen und Richters irre leiten. 
Wodurch entsteht dieser Schein ? Wie schon oben angedeutet: 

1) durch den von bösen I;(M(len8chaften gctfagencn Inhalt 
dos in concreto auftretcjidon Wahnsystems ohne hoch- 
gradige Störung der Aufmerksamkeit, der äusseren 
Besonnenheit, und ohne immer in busouderer Üturko 
markirte Affekte^ 
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2) dnroh di« slhe L(^k nnd Conaeqnens im Bajaonne- 
meni und in der Verdwidigang der Ühooreliaolieii 
Stendpnnkte, die der Wahnniiiüge nicbt feiten ein- 
mmmt, dmoh die Baffinirdieit, in welelier sieh der- 
selbe bei AnefiUming yon Handhmgen niweilen ge- 
fällt, die eeinem Wahnsyetem oder senat einem Gdfisian 
entspreehen, dnroh die witrige und ImmoiiatiMhe 8eUag> 
fertigkeit, die Sun bie und ds sn Gebote atebt neben 
der niebt aalten deniUeh gnt erhaltenen Fähigkeit, 
die Eigenthflmliohkeiten, Yerhlltniaae nnd Handlungs- 
weisen Dritter ohne lUnsion an benrthenen; 

3) durch die Abwesenheit spe/ifisolior oder überhaupt 
nachweisbarer Erkrankungen im Bereich des Gehirns, 
Ner^'ensystems oder anderer wichtiger Leibeaorgane, 
womit 80 gerne und so vcrzeihlirli der psychiatrische 
Dilettantismus die psychische Htörung ihrer Zweifel- 
haftigkcit zu entheben und hierauf für die bestehende 
unzweifelhafte Ungestörtheit zu plaidiren geneigt ist. 

Die paychiAtrisehe Ilrfidirung hat aioh nnn Aber die 
aub 1 » 3 registrirten Momente, welche das Yorhandenaein 
einea wirklichen Wahnamna in einer beatinunten PeraSn- 
lichkeit nidit bloa zweifelhaft machen, aondem dieaw Per^ 
aOnliohkeit noch überdiea den Schein nngeatörter pqrehisoher 
Gesundheit verleihen, folgendermsaaaen anasosprechen. 

ad 1) Das Bewahren eines hohen (irades von iiusRerer 
Besonnenheit ist vielen Wahnsinnigen ermöglicht. Solche 
wissen, was um sie vorgeht, sie kennen IVrsonen und Dinge 
auseinander, wissen diese, soweit sie nicht mit ihrem Wahn- 
system in Conflikt kommen, in ihrer Eigenart zu beurtheilen. 
Obwohl fast alle Wahnsinnigen eitel, rechthaberisch und 
zornmüthig sind, wiesen doch Viele ihre Affekte zeitweise 
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n.behemolieD, kSiinen rioh mmiehinal ganz gut TorsteUon 
und 68 bedarf dnes langgefibten UxDgangs mit •olehen Per- 
sonen, nm sie in allen Fällen la dnroliBcbanen, ja! nicht 
selten einer riesenra&ssigen Geduld, um ilure Kuffe, Boa- 
heilen und Hinterlisten nidht isolirt und als solche an be- 
iraeliten und au behand e ln, sondern stets in saehgemässer 
Yeiknfipfimg mit einem pathologischen YorrteUungä- and 
Triebleben. Die moralische Yerkommenheit, der rohe scandal- 
stlcbtige Egoismus mit seinen Antrieben zur Yerkleinening, 
Verdächtigung, Beschiinpfiing, ja Misshandluiig Anderer 
tritt manchmal so methodisch und scheinbar seibstständig 
beim Wahnsinnigen hervor, dass selbst in Irrenanstalten 
der ärztliche Beobachter noch stut/ii; und zeitenweise ver- 
führt werden kann, den Schwerpuiikr »eines Urtheils ein- 
seitig nach der ethischen Helte hin zu verlegen. Wir 
werden die Kriterien kennen lernen, die vor so verhäng- 
nissvollem Irrthum schützen. 

ad 2) Eine höchst merkwürdige und interessante Rolle 
spielt im Wuhnsinn die Logik. Wer da etwa glaubt, der 
logische Prozess sei im Wahnsinn eo ipso aufgehoben, der 
irrt sich gewaltig. Dieser Prozess hat hier namentlich von 
formaler Seite sehr häufig seinen ungestörten Fortgang. 
Der Kranke fühlt zunächst das Hodürfniss, seine Wahn- 
ideen und Wahngefühle sich und Anderen zu erklären und 
geht hierin ganz methodisch und folgerichtig zu Werke, ist 
dabei nicht selten reich an dialektischen Wendungen und 
Auskunftsmitteln den Einwürfen gegenüber, die ihm allen- 
falls gemacht werden. Entiiaiten diese Einwürfe vielleicht 
die eine oder andere Blosse, au weiss der Wahnsinnige oft 
die Unsticbhaltigkeit rasch zu entdecken und dagegen zu 
reagiren. 



Iti 

Iii ihren Handlungen wie IJnterlaaMingen sind iwSb 
WahnBinnige TotktSndig in logischer üehereinatimniang mit 
ihrem Wahn^item oder mit einem einidnen Wahngeftthl 
und Wahntrieb, und ue wiisen Zeit und Oelogenheit ab- 
zuwarten, um oft mit aohlaner Berechnung ffindenüne, die 
ihrem Handeln in den Weg gelegt smd, an beseitigen und 
mit List das dnrduusetaen, woxu ihnen der gewöhnliohe 
Weg nicht aussureichen scheint. Die Kunst ihrer Yer- 
stellung geht hie und da so weit, dass man solche Kranke 
als Geheilte aus der Irrenanstalt entlfisst, um bald darauf 
die Br&hnmg au machen, dass diese Heflung nur Sdiein war. 

In allen solchen Vorgängen, wie sie taglich in den 
Irrenbäiisoni beobachtet werden, ist unleugbare nicht zu 
beanstandende forraale Logik, baarc gute Logik, nicht 
schlechter, als die Logik alier Doktrinäre, selbst solcher, 
die hervorragende Rollen in den grossen Weltbegebenhciten 
gespielt haben und bis zu ihrem oft kläglichen Ende be- 
flissen warm, unverrückt Einen Vordersatz im Auge, Alles 
und Jedes aus ihm abzuleiten. Darin allein aber liegt der 
Fehler wie bei den grossen Doktrinären der Weltgeschichte, 
so bei den kleineti des Irrenhauses: Beide vergessen bald 
aus Eigensinn, Eitelkeit und Selbstüberschätzung, bald aus 
Beschränktheit, wie notliwendig es ist, die Kichtigkcit ihres 
Vordersatzes immer aufs Keue zu prüfen und ihn mit den 
ndthigcn Correktiven zu umgeben. ~ Bei solcher Selbst- 
vomachlässigung kann es nicht fehlen, dass der Endeffekt 
ihrer Folgerungen trotz aller Logik hier zu einer Utopie, 
dort zu einer Ungeheuerlichkeit, nach Umstftnden auch zu 
einer Lftcherfiehkeit führt 

ad 3) Seitdem über die Entstehungsart der psychischen 
Erkrankung der Kampf zwischen exklusiven bpiritualisten 
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und Somatikern sich gelegt hat und allenthalben dvr Grund- 
satz nicht mehr beanstandet wird: dass geistige Störung 
ihre nächste Ursache in einer krankhaften Veränderung des 
Hirn- und Nervenlebens zu suchen habe, und das» auch 
andere leibliche Erkrankungen eineOeistesstorung vorbefeiten 
oder deren Ausbruch begünstigen können : — seitdem, sage 
ich, ist uauientli(.b der psychiatrische Laie, der in solchen 
Fragen doch luitzuspreclien hat (Staatsanwalt, lÜchter, Cle- 
schworener, Zeuge) nebst manclieni nichtpsychiatrischen 
Arzt geneigt, hohen Worth auf ein Homatischtvs Leiden zu 
legen, welches ihm an einem zweitflhaft »Seelengestörten 
iiacligewicHcn werden Holle. um sich für das l>eHtolieii der 
Seelenst(jruii;j^ in meinem Urtlieil zu entscheiden. Und doch 
ist dies eine i^anz und par unzwe( knnissige Forderung, die 
tlieils gai- nicht ertullt worden kann, deren wirkliehe Fir- 
tullung aboi- in vielen i'allen weder für noch gegen das 
Ik'ötehen einer Seelenstörung etwas zu beweisen im Stande 
ist. Dies Alles aus folgenden Gründen: 

Die feineren physikalischen und chemiwehcn Vorgänge 
in der Hirn- und Nervensubstanz, deren molekulare Lcdjens- 
bewegungen und nutritiven Spannungen, an welche die 
psychische d haiii^keit gebunden ist, entziehen sich überhaupt 
jeder exakten Controle, vor Allem am lebenden Subjekt. 
Selbst solche ausgebreitete (diffuse) pathologiselie Prozesse, 
welche sich nach psychischen Erkrankungen mit grosser 
RegelmäHsigkeit am Secirtisch sowohl makro- als mikro- 
skopiijch nachweisen lassen, bieten nur in den seltensten 
Fällen auch am Lebenden solche unzweideutige äussere 
diagnostische Haltpunkte, dass aus ihnen jener Grad und 
Fortschritt einer organischen Hirnerkrankung demonstrirt 
werden kann, dessen Folge zugleich eine psychische Störung 

2 
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war. E« iit Tielmehr das Umgekehrte der bei weitem 
hinfigere Fall. NfimVch aieht ans Bpczifiach somatudieii 
Symptomen kann der Ant eine bestimmte SeeloutSrang 
erachliesaen, eondem aus den psychisohen Symptomen er- 
aehlietst er den Grad nnd Fortaoliritt einer Einfthrangs* 
etdrung des Oehims und seiner Adnexe. KameniSeh ist 
dies der Fall hti solchen obroniBehen nnd secnndSren Formen, 
wo die inssere Besonnenbdt des &anken wenig oder gar 
niefat alterirt ist nnd hiemit das Bestehen einer Seelenstflmng 
fflr den Beobaebter sweifelliaft wird. Li den aonten nnd 
primären Fonnen, a. B. in der Tobsucht nnd Melanoholie, 
ist es anders. Da fallen freilich die sontatisohen Ikglcit- 
erscheinungen sowohl Ton der motorischen wie sensiblen 
Seite des Nervensystems sofort nnd regelmiisig in die Angen 
nnd sind em Theilbestandtheil der Gesammtdiagnose; allem 
diese Fille sind eben anok nicht die angeaweifelten. In 
diesen FSllen treten alle somatisch- wie psychisch-padio- 
logisehen Erscheinungen für jeden Beobaditer nnaweideutig 
genug hervor, um über die Thatsaehe einer in concreto 
vorhandenen SeelenstSrung im Klaren au sein. Es darf 
endlich nicht vergessen werden, dass die nämliclieii paäio- 
logischen Phinomene im Bereiche des motorischen und 
sennblen Kervensystems, die eine akute Seelenstßning zu 
begleiten pflegen, auch ohne SeelenstSrung auftreten kSnnen. 
Dies Alles will soviel sagen: die nftdisto Ursache jeder 
Seelenstörung ist «ne Erkrankung des Gehirns nnd der 
Nervenbahnen. Diese &!krankung} welche SeelenstSrung 
erseugt, thut sich swar oft noeb durch inssere nerrSse 
Symptome (Hyperästherien, AnMlienen, Oonvulnooen, 
Halluoinationen, Krämpfe, Lähmungen u. dgl.) kund und 
namentHob li»blt in den akuten patbolc^fisehen Seelen» 
zuständen aetten das dne oder andere dieser in die Augen 
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fallenden Ncrvcnsymptome. Allein der Zusammenhang dieser 
peripherischen Symptome mit solchen feinen und ausgebreiteten 
pathologisclien Contral-Yorgängen im Gehirn, welche in apecie 
die Seelenstörung hervorrufen, ist nicht immer ein noth- 
wendiger. Auch weniger tiefgehende und weniger aus- 
gebreitete Hirnaflfektioneu , die noch keine Scelenstöruni^ 
bedingen, vermögen schon Hyperästhesien, Anästhebicn, 
l'arästhesien, Tiähmungeii, Convulsionen, Krämpfe hervor- 
zurufon; ja Holche können sogar selbstständig durch peri- 
pherisclie Reize und auf dem refiektorischen Wege entstehen. 
Dies lehrt die tägliche Erfahrung; ebenso lehrt sie (und dies 
ist namentlich in rlironischen und secundären Formen der 
Seelcnstürung der Fall), dass das eingewurzeltste \\'aiinsystem 
bald ohne irgendwelche auffalloude peripherische Neurose 
einhergeht, bald von sehr comphcirten pathologischen Er- 
scheinuni^en dieser Art begleitet wird. Hieraus tolgt, dass 
für die festzustellende Thatsache einer Seelenstörung über- 
haupt und einer Wahnsinnsform insbesondere der JSat hweis 
einer bebtimmten nervösen liegleiterscheinung kein unbe- 
dingtes diagnostisches Postulat sein kann, und somit auch 
nicht von Seite des Gesetzes sein darf. 

Verhält sich dies so schon bei denjenigen leiblichen 
Pro\'inzen und Organen (Gehirn und Nerven), die dem 
Seelenleben ganz unmittelbar nahe stehen, so begreift sich 
leicht, "Welche geringe exakte Tragweite für die psychologincho 
Diagnose denjenigen Loibesorganen beizumessen ist, die zum 
Seelenleben nicht direkt, sondern nur unter Ycrmirtelung 
des Nervensystcma in Beziehung wie hon. Jedermann kennt 
zwar den grossen Einfluss, den lilutmischung und Stoff- 
wechsel, sowie der Mechanismus des Blutumlaufes und der 

Sekretionen, respect. die Yerdauungs-, Athmunga- und 

2« 
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CSrlnüalbiMtldttiglkeit Auf die menaoUiebe QemfltibMtiimnung 
und GeistMYeffiuniog aos&beii imd jedar psychitoho Ant 
weiM, nie Unfig SeeleitttSrangQik mit Erkrtaknngeii der 
AdimuDg»-, Yerdanungs-, Sekretioin*' und CSrindatiooBorgane 
lunmmeiitreffini, aber er weiH iiielit- minder, wie oft dieie 
BriErankungen soch in der SeelenetÖnmg fehlen und wie 
aberwiegend oft nod intenair sie ToAommen, ebne die 
geistige TerÜMmng in einen nbnonnen Zoetand sn Teiaelien. 

So wiebtig und nneilinlicb nnn tocb für die Beband- 
Ivng der Oeieteaaldrang die genaue Wflrdigung deeLeibea» 
eoatandea dea Kranen dem Payebiater in jedem Einaelfiül 
iat^ und ao voncfic^eb aueh in vielen ISnidfiUlmi dieWfir- 
digung der aomatiaebea Momente ala diagnoetiaebea Hilftmittel 
in foro aieb erweiat, ao mfiaaen wir doob wiederboko, daaa 
der Nadbweia irgend einer kOiperlieben Krankbett oder 
8«bwfiebe nicbt nun onumgänglioben Poatulat fär die 
Diagnose in Coro erbeben weiden bann. 

Aenten bedarf man dieae in d»e Hanptaaelie bekannten 
Gealciitaponkte kaum ina Gedlebtniaa an nifen; jedoob den 
Laien gegenüber iat man immer wieder geswungen, aie aafr 
Nene in betonen. StaaiMmwilte, Biebter, Yerflieidiger, 
Geacbworane rind immer nocb geneigt, auf eme Kritik dea 
Polaea und Henaeblages, der Lungen-, Leber- nnd Bann- 
thätigkeit ein nm ao griSaaerea Gewiobt n legen, je zweifel- 
hafter von der paychologiaoben Seite im engeren Sinn aieb 
der conerete Fall ansieht Aber gerade der aweilblbafte 
Fall mum seine diagnostische Entscheidung Torwiegend wum 
psychologischen Standpunkt ana finden. Dieaer Standpunkt 
darf fireilioh kein ^culativ-dialekÜMher, sondern mnaa ein 
real-antbropologischer sein, der alle Faktoren, welche aub- 
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jektiv wie objektiv zur Gestaltung eines bestimmten psychi- 
schen Ereignisses beitragen, in Rechnung bringt. 

EiiiitweileB ist nim wohl sur Qenfige der Sats erhärtet, 
date in sweifelhaften Fällen von Seelenatönuig fiberhsnpt 
und Ton TerbrecfaeriMhem Wehnainn hubernndera die An- 
wesenheit äuMrer Besonnenheit, die Abwesenheit naeh- 
weisbarer leiblieher Erkrankung auf der einen, sowie das 
Erhaltensein der formalen logischen Thätigkeit und einer 
gewissen Planmäasigkeit im Handehi auf der anderen Seite 
dnrehans keine awinguidenBeiraiBe gegen die Annahme einer 
SeeleastSmng bilden. Jedermann sieht aber, dass diese Mo- 
mente, indem sie wesentlich dam beitragen, einer abnormen 
Geistesrerfiwsung in eonoreto den Schein der psychischen Un- 
gestörfh^t zu Terleihmi, die Sohöpfimg eines ncheren Urtheils 
unendlich ersdiweren; denn man erkennt deutlioh: es mnss 
hier eine ganze Reihe diagnostischer Bestimmungen ausser 
Ansats bleiben, die in gewöhnlichen Fällen als ToUständig 
gerechtfertigte Behelfe mr Erschliessung und Feststellung 
der Abwesenheit emer Seelenstömng dienen dürfen. 

Eine weitere Schwiwjgkeit Ar die Diagnose des ver- 
breeherischen Wahnsinns im aweifelhaften FaUe erwächst 

« 

dem Begutachtenden durch die eigenthfimliche SteUnng, 
welche die Leumundsfrage «i dieser KrankheitsfiHm 
einnimmt, eine Frage, welche in die Criminalpraxis mit der 
bekannten Formel eingdtUirt ist: ob man sich gemäss der 
Präcedentien eines incriroinirten Individuums von ihm der 
angeschuldigten gesetawid^gen Handlung versehen konnte 
oder nicht? 

"Wenn nämlich und beispielsweise ein durch melancho- 
lische oder zommüthige Erregungszustände in Yersweiflung 
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venetetes, oder auoh dureh Sinnesdelirien oder WahnTor- 
fttonongen angetriebenes Individnnm seine Kinder umbringt, 
oder seines Nachbars Haus ansflndet, oder in dar Noih 
einen Diebstahl begeht, oder die Obrigkeit beschimpft, 
seinen Nebenmenschta an der Ehre angreift u. dgi und 
der psychologische irie forense Charakter des Felles wird 
dadittch zirsifelhaft, dass sich die obwaltende psychische 
Abnormitit vor der incriminirten Handlung der Beobachtung 
entzogen hat und sich auch nach der Handlung einer 
direkten Beweisführung entzieht — etwa desswegen, weQ 
durch diese Handlung der in Explosion geralhene krankhafte 
AIRokt zur Buhe gelangt ist — so kann die Erwägung der eben 
betonten Leumundsfrage yon ausschlaggebender Bedeutung 
fftr die Feststellung des subjektiTen Thatbestandes werden. 

Wenn donnadi in concreto erhSrtet wird, dass der 
Mörder seiner Kinder Insher ein guter Fanufienrater, der 
durch iijgendwelchen Nothstand getriebene Aneigner fremden 
Eigenthums ein ehrlicher Ibnn, der auf einmal schmfth- 
sQchtig und unbotmisng Gewordene sonst ein ruhiger Bfirger, 
verträglicher Nachbar u. dgl. gewesen ist, so sind solche 
PrScedentien in. der R^l wohl geeignet, im sweifelhaften 
Fan das sw^TerstBndige Urtheil für die Annahme einer 
BewuastseinsstSrung zu dispontren. Die Gasuistik — man 
sehe nur in den „neuen Fitaval* hinein — ist reidi an 
treffenden Belegen zur Bestätigung des grossen Gewiehtes, 
dessen der gute Leumund als diagnostisches HiUmiittel 
sidi erfreuen darfl Es wirkt also mit psychologischer Be- 
rechtigung der ak ununterbroebeo nad^gewiesene gute 
Leumund gegcnfllber ^er auilgewoifiBnen Sdiuld- und Zu- 
reohnungsfrage nach DmstindMi entlastend. Vergessen wir 
nicht, dass wir in unserer Untersuchung immer die Yor- 
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ftOiMlBuug der Zweifelhftftigkeit dei FaUw im Auge 
lialmi, wo es «war nidbt an Indioieii dner Torhandenea 
Seelenatfiruug feiilt, der volle Nachweia einer aolehen aber 
eist dnroh Nebenbehelfe errangen werden rauss. Der gute 
Leonunid iai ein aoldier Nebenbehelt Dem guten Leumund 
widerspreobende ▼erbreoheriaohe Tbaton Teratärken die Yer- 
muthung einer obwaltenden SeeleoatSrnng im xweifelhaßen 
Falle. Der wirklieh und sweifeUoa naehgewieaene unnnter^ 
broebene gute Leumund nnteratfltit weaentlieh und mit 
vollem psycholugiaohem Bechte die Annahme, daaa eine 
bestimmte inoriminirte Haadlnng der Ausfluas einer pay chiaehen 
Alteration gewesen aei* 

Niebt die amloge forenae Wirkung hat aber der bdae 
Leumund, die duroh sittliche Yerkommenbeit, verbreduHriaehe 
Gesinnung und Gewöhnung gea^ehnete Yoxgeaehiohte einea 
Incriminirten. Man kann in efaiem durch peycho-p^o^ogiMhe 
Indicien für die Zurechnung aweifelhaft gewordenen Fall 
nieht mit dem n&mlichen Beohfte den bdaen Leumund ala 
belastenden Nebenbehelf iftr die Featatelluug der Sehnld- 
frage verwertben, als man den guten Leumund nur Ent- 
lastung heranzuziehen sieh erianben darf. Diea aus dem 
Grunde, weil die ethische Depravation aieh laut Brfahrung 
ais ein mächtiges prädisponirendea Mmnuift aar Seelenstorung 
verhält, so dass bei nur irgendwelaiiMi vorhandenen patho- 
logischen Indicien, welche für das Daaein einer Seelenatörung 
sprechen, folgerecht gerade die Tenanäinng an psycho- 
logischer Berechtigung gewinnt, daaa im eoncreten Fall die 
Thatsache der unsittlichen Yorgeschiohte das Auftreten einer 
Seelenstorung nicht nur nicht auszusoUiessen , sondern zu 
begünstigen vermocht habe, um in specie die Form des 
verbrecherischen Wahnsinns zu erzeugen. 
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StutMUiwfilte^ Biehter, Oesohworeiie «und nicht dringend 
genug auf dies realpsycliologiaehe Yerhältnin «ofinerksam 
SU machen, da lie andi in iveifelhaften FlUen su sehr 
geneigt und gewohnt aind, ihre Pfftnunptioneii auf die 
Leumundflfrage überhaupt au ttatsen und inabeaondere der 
Thattaehe dea bösen Leumunde eine fiut unbedingte Trag- 
weite anm Naehtheilo eines Angesehuldigten au geben. Ge- 
rade fUr deu Gewissenhaften ist die Yerfahrang sehr .gross, 
bei derCottkurrena imsittUcher Gewöhnung mit einer latenten 
Geistesstörung, fiber letatere lunwegsusehen und denSehwer- 
punkt für die EntschdduQg in das ethisohe Moment au 
verlegen. Hüten wir uns vor Fehlgriffen in dieser Richtung, 
die so leicht gethan sind. Setaen wir ihnen eine Regel ent- 
gegen, die in dem Satze gipfelt: dass bei der Beurtheilung 
rechtswidriger Handlungen, YorÜbt durch Indirifhien Ton 
iweifelhafter Zuroehnungsfähigkeit, der NaohweiB der An- 
wesenheit nnrittlidber und Terbreoherisdier Gewöhnung kein 
berechtigtes Kriterium gegen die Annahme einer Seelen- 
tftorung ist, da es auch einen Terbreoherischen Wahn- 
sinn gibt und derselbe überaH da Tormni^et werden darf^ 
wo mit der verlnrecherisohen Handlung Symptome aupekter 
GaistesTerfiuBung oinhergehen. 

Fassen wir nun die Summe der Sehwierigkeittn au- 
sammen, yon welchen die Diagnose des Terbreeherisehen 
Wahnsinns thatsftehlich umgeben ist, so erblicken wir diese 
Schwierigkeiten tfaeils in der Anweeenheit einea hohen 
Grades ftnsserer Besonnenheit, logischen SchluasTermögeDS 
und unrittUcher Planmissig^keit im Handehi, theüa in der 
Abwesenheit leiblich-pathblogischer Begleiterscheinungen bei 
dem anr Untersuchung gezogenen Individuum, dies Alles au 
einem lebmdigmi Ensemble vereinigt, welches wohl geeignet 
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ist, dem Individuum den Schein der paychiaclien Un- 
gestürtheit zu verleihen. 

Da nun in diesem eigentbfimliohen Ensemble eine 
Gruppe patbolttgiacher Erecheinungen w^g;fallt:, welche tonet 
als geläufige und sehr nfitzlieh» diagnostieche Kriterien iftr 
die Seelenstdrung im Oebrauehe und, da, vie oben ane- 
einandergesetst, auch der eonstatirte böse Leumund als 
diagnostisoher Bebdif von keinem ausschlaggebenden Werth 
sein kann, so ist sich wohl umsusehen, wie die diagnostisch 
brauchbaren Haltpunkte nun heisseui welche uns zur forensen 
Terwerthung noch übrigbleiben, wenn die Zweifelfrage: ob 
Wahnaimi oder YerbrecheoP in concreto an uns herantritt, 
um sie mit dem Ausspruch: „Torbrecherischer 'Wahnsinn** 
fiberaeugend zu beantworten. 

Hier Bteht natürlich in erster Linie der zu erbringende 
Nachweis bestehender fixer Ideen oder eines geschlossenen 
AVahnsystems, d. h. der Nachweis einer dauernden Ver- 
lalschung de» Vorstellungs-Inhaltes, eines chronischen, durch 
die eigene Einsicht und den eigenen Willen der zur 
Untersuchung gezogenen Person nicht mehr corrigiblen 
Irrthums. 

Die grosae Verwandtschaft böswilliger eigcntsinnigür 
Rechthaberei und räcksichtslosen Handelns nach beAvuH»teii 
unsittlichen Principien mit dem einseitigen triubartigen 
Gebahren eines an fixen Ideen Leidenden, ja die that- 
sächliohe Verschmelzung unsittlicher Gewolmung mit 
einem mehr oder minder verborgenen Wahnaystom kann 
das diagnostische Urtheil schon von vorneherein leicht von 
der richtigen Fährte ablenken. Dies wird weniger der Fall 
sein, wenn wir uns voi*sageu, da^s die üumiiche unsittliche 
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Sinn- und HandlungsweiM, welche frflher, wenn andi noch 
ao imsweifeUuHk, den ongemischten Charakter der nnnireehen- 
baren Schuld an sich trug, spiter den TheilbestandtheU eines 
wvUichen Wahnsyttems bflden kann. 

AUe aweifelhafteo FBIIe mit dem CShankter des Ter- 
brecherisohen Wahnsinns haben gerade diese Eigenthfim- 
lichkeit in ihrer Ibitwidclnngsgesohichte. £s gehen ihnen 
oft lange Yorstadien einseitiger Gewöhnung unuttlidien 
Denkens, Strebens und Handelns Torans. Endlich gewinnt 
die Einseitigkeit der unsittlichen und Terbrecherischen 
Gewöhnung eine soldie unwülkfirliche, &st meehanisdie 
Uebermacht im Terstellungsfeld , verdrftngt so sehr alle 
Contras^* und CorrektiTTOistellungen , dass Einncht und 
WlUe keinen Einfluss mehr auf die CSorrektur haben. Das 
immer mehr triebartig handelnde Sulgekt gehorcht nun 
statt Temflnftigcn Willensimpulsen dem Zwange der ein- 
seitigen Gewöhnung und will nur das, wosu die immer 
sich neu gebftrende Lust solcher Gewöhnung treibt. Hiemit 
tritt im ooncreten Fall die bislang sureehen- und strafbare 
moralische Unfreiheit in den Zustand der psyoho- 
lugisohen Unfrdheit ein und mit diesem Moment beginnt 
die rationelle Diagnose ihr eigentUchee GeschSffc, indem sie 
sidi vor Allem bemüht, die Symptome der p sy c hol o gis oben 
Unfreiheit abgelöst und abgesondert TOn dem unsittUehen 
Inhalt des yermutfaetoi, aber erst su bewMsenden Wahn- 
systemes su betraohten. rationelle Diagnose erklärt 
sich also in erster Linie IBr den Grundsats: „im ver- 
brecherischen Wahnainn bildet iwar ohne Zweifisl der un- 
sittliche Charakter des Yorstellu^gs- und ViMensrnhaltes 
einen integriienden BestandMl der psyeUseheo Erkrank- 
ung, alleia dieses Homent kann f&r sich niemals Unreiehen, 
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in foro das YorhandaiMiii einer Waluuhmifonii so beweiseii. 
Die« wäre immer eine forense petitio principü. 

Die Erfinder und Terbreiier der Lehre toh dm Mono- 
manieen sind Tor einer Bolchen fehlerhaft«! Mediode nieht 
rarackgeaohreeld;. Indem sie dieaea leichtfertigen Begriff 
auch auf daa Forum nnd die Tribflne verpflanzten, yvg» 
achafiken sie aich aneidinga die groaae Erleichterung, über 
die sweifelhafteate Frage mit einem emfacfaen, aber im- 
ponirenden Wort hinwegsnkommen. Noeh ^ukt die Mono- 
manie gewaltig ab diagnostischer Kothbehelf Ton rOhrender 
Ein&chhett m Krankengeschichten, Lehrbflchem (namentlich 
der Franxoaen), sowie im Uonde ton GeriohtsSnten und 
AdTohalea. Die Monomanie ist eme Frucht des schfid« 
liebsten Missbroucbs, den man je mit abstrakter Begrübe 
Spielerei auf dem so realen Felde der psyehisohen Casuistik 
und Nosologie getrieben hat Bie moss wibedingt vom 
Forum abgewiesai werden. 

Wo Angesichts einer isolirtcn verbrecherischen Hand- 
lung oder einer geschlossenen Gruppe fortgesetzter unsittlicher 
Vergehen und Uebertretungen deren unzurechnungsfähiger 
Clinrakter nich t aus unzweideutigen psych o-p athologischen 
Begleiterscheinungen erläutert werden kann, ist der haupt- 
sächlichste und entscheidende Theil der Diagnose immer 
ab im Kückstand befindlich zu betrachten. 

"Würdigen wir nun diese psycho-pathologischen Begleit- 
erscheinungen, wie sie sich der Reihe nach in jedem verbrecher- 
ischen Wahnsinn vorfinden müssen, näher. Würdigen wir sie 
SU, dass wir sie zuerst von dem verbrecherischen Inhalte des prä- 
sumirten Wahnsystems ablösen, dann aber sofort wieder in den 
natürlichen Zusammonhaug mit dem Ganzen bringen. Wenn 
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irir uns reehtmetliodisdi dieser UnterraehttDgMntbefliiaugen, 
wenn vir augleicli flberaU da, wo neli die Gelegenheit bietet, 
nach die diüerentialen Momente herrorhebeo, woduoli sich 
der Terbreelieriaoh Wabnainnige in der Bogel von dem wirk- 
lichen Yerbreeher untersebeidet, eo weiden wir auch für 
die xwetfelhaften FiUe m diagnoatiMhen Kriterien gelangen 
können, welche sich ffir die Festitellnng des wahren Sach- 
▼erhahee im EuuebM mit Erfolg handhaben laaeen. 

Wenden wir nun zunfiebat unser kritisches Augenmerk 
der Oomflthslage des Terbrecberisch WahnsinDigea zu, 
80 finden wir, dass dieselbe nie dne normale ist. Sie ist 
namentlich nie eine stätige. Der Irre dieser Art leidet 
immer an a^ bemerkbarem Gefflblswechsel. Er sdmt 
sich swar nach IiUstgefOUen und pücgt sie mit Yorliebe. 
Sie halten ihm ab«r nicht fest, immer wollen die unange- 
nehmen und HemmuiigsgefQhle vorwalten und desshalb ein 
hastigee Bestreben, diese QefÜhlaspannungeii auf dem re- 
flektoiisehen Weg zu Ifisen und aussug^etehen. Aus diesem 
Bedfiifinss erwachsen dem verbrecheriseh Wahnsinnigen jene 
Eseesse im Schimpfen, Sehmähen, Fluchen, Yerlenmden, 
Yerhöhnen, Drohen und im Gewalt-Oebranoh, die so häufig 
seinen Lebensgang beaeioimai. In solchem Yorgchen wird 
er untetstfllst durch eine stariEO motoiisehe Anlage, die ihn 
einesUmb untemelnnnngs- und Terinderangalnstig, aadein- 
theils zum Kampfe mit den Sndemissen aufgelegt madit, 
die seinem Untemehmungs- und Yeriadenmgsdiaqg in den 
Weg treten. Er ist deshalb rflckriohtsloa ui der WaU der 
Mittel zur Beseitigung der BEn^kmüsse. Sein motorischer 
Kitzel treibt ihn sogar nicht seltHi daxu, den Kampf positiT 
herauszufordern. Suchte er früher, in seiner noch geistes- 
gesuudeu Zeit, durch seine Uebertretungen der geseidiehen 
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Ordnung Bnr ratnen woU&befkgten ftnneren YoiiheU, ao 
wild er nim GeMteasfibwireter und metliodiMlier Sitten- nnd 
GewiiTerSebtdr, nnbekfimmert um seinen Inaieren 
y ortheil, ja gegen denselben, ans Uebennntb, nm die 
Leute m Irgem und slob Omen überlegen su seigen. Diese 
eingebildete, aller Ttmflnftigen Basis nnd Prinusse ent- 
behrende Ueberlegenheit über jedes Sudeimss und jede 
Oegnersohaft, die sieh bald in einfaeh roher, bald in hn* 
moristisoher, anch cynisoher nnd zotenhafter Weise kund* 
gibt, ist sehr oharaktoristisch für den an Terbreeherischem 
Wahnsinn Leidenden. 

So haben wir denn nehm der abnormen, im dauernden 
(lefühlawochsol sich bewegenden Qemüthslage auch die 
krankhafte Sei bstüber Schätzung als diagnostisches 
Merkmal zu betonen, welches den verbrecheiisch Wahn- 
sinnigen auszeichnet. Es ist interessant, wenn man die 
Lebensläufe solcher Individuen genau studirt, wahrzunehmen 
wie allmählig der gemeine Vortheil als Motiv ihrer unsitt- 
lichen und gesetzwidrigen Handlungen in den Hintergrund 
tritt, und wie da, wo dieses Motiv fragmentarisch noch 
mitwirkt, das Urtheil über den wirklichen VortheU sieh 
vollständig trübt. Jeder Versuch , ein solches Individuum 
wie über das Unsittliche, m auch über das Zwecklose und 
TJnvortheilhaftc seines Gebahrens zu belehren, scheitert an 
der Hartnäckigiceit seiner unbesieglich gewordenen Triebe 
ebensosehr, wie an seiner unbesieglichen eitlen und trotzigen 
Selbstüberhebung. Der an verbrecherischem Wahnsinn Lei- 
dende ist methodischer Qrossspreeher nnd Bechthaber. 

Mit diesem Allem ist ein wuchernder Kern gesetzt zur 
Entwickelung besonderer Wahnvorstellungen, ja zur Aus- 
bildung des einen oder anderen förmlichen Wabnsystems. 
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Der mebr oder minder Tenchirfte Dmek you Anasen bt 
es dann, ireldier dasselbe an seiner eigenartigen BUtlie 
bringt in der Form des Yerfolgungswabns. Schon der 
gewdlmlidie noch soreehnungsflüüge Grosaq^rediw und 
Kedhtliaber wird durch die Pression, welohe daich Terhill- 
nisse oder Peisonen anf ihn ansgefilit irird, ent6ammter und 
zur Erfindung von Rechtfertigungsgründen Ar ttbk nnaweek- 
mfissiges Thun geneigter. Dennoch lunn er eingesohOehtort 
und snm Bflclmig gebracht werden, nnd eb soiclier irird 
auch regelmSssig eingesohftcltterl^ wenn er keinen Yortheü 
mehr bei der Fesihaltnng seiner Methode sieht Nicht so 
ist es 1>ei der krankhaften Bechthaberei des sich selbst 
fiberschStaenden Terbreeherischen Irren. Je stärker nnd 
andauernder der Dmok ist, der auf ihn geübt wird, desto 
geneigter wird er, auf seinem Unrecht an behalten, die 
verbotenen Handfamgen an wiederholen nnd sich in ein 
System der Selbstrechtfertigung einsuleben, anf das er mit 
Stola pocht, alle Einwürfe Terachtend, sich nach Umständen 
in die Glorie des Hartyrerthnms einhfillend, alle materiellen 
Kachtheile, die dnrch seine Üebertretangen, seme Bohheiten, 
Yentnglimpfungen und Bedrohungen f&r ihn erwachsen, 
flberaehend. Bndlich kommt er dahin, alle Personen, die 
ihn Bur Yerantwortung neh«i, als seine Feinde nnd Yer- 
f olger an erklären nnd das Wahnsystem, das mit dem 
Humor der eitlen Selbstäherschätanng und trotaigen Recht- 
haberei begonnen, schliesst sich nunmehr ab in der Tragik 
eines completen Yerfolgungswahnes. Hiemach modelt 
sieh das ganze äussere Benehmen des Kranken. Vor den 
Bicfater gerufen, wird er deklamatorisch in seiner Sprache^ 
affektirt in Mienenspiel und Gestus und sein Blick re- 
präsentirt bald das dgentiiQmliche Bnhelose, bald das 
Stechende und Starre des Wahnsinnigen. Er leugnet in 
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der Begd nicht die ilim zur Lart gel^gteif Thatsaelieii, 
aber legt de tfacÜB m aeinem Yorthefl atiSf tbeils enoliöpft 
er neb in Grfinden, wanim er ao bandebi mnntef vie er 
gdiandelt bat, nnd dam er datin kein Unrecht erblicke. Er 
erkennt keine Beweiae, keine geaelsliohe UeberfBbning an. 
Er ist nur ein Qedrfickter und Terfolgter. Er appellirt von 
Inetani lu Instans nnd glaubt immer noch WM finden zn 
kfinnen, womit er Über aeine Feinde nnd Yerfolger triomphiren 
nnd ihnen aeine nnd aeiner Sache ▼enneintliche üeberlegeno 
heit fühlen laaaen irerde. Seiner Neigung zum motoriacben 
Affekt Folge geboid nnd den krankhaften Mangel an Seibat- 
beberracbnng nnd aittiidiem O^Ühl für Hnth nnd Furcht- 
loai^eit nehmend, iat er immer bereit, aeine Argumente 
mit Sdunähungen nnd Drohungen zu begleiten, 'wihrend er 
dch nidbt selten auch darin gefiQlt, in Überachwänglichen 
schriftlichen Expektorationen sein Becbt nie aein Martyrium 
danustellen und jeden Yorbalt über die Blöaaen, die er sich 
auch in aolchen achriftlichen Daratellungen gibt, mit aou- 
veräner Yerachtung au bebanddn. Jede Anspielung, 
die man ihm macht, daaa ea Tielleicht nicht recht 
richtig im Kopfe bei ihm aei, weiat er mit Hohn 
und Entrüatung zurficlc 

Yiele der hier entwickelten diagnosttachaiBesttmmiungen 
lür die Erkenntniaa des Terbreoheriaehen Vahnsinna aind su- 
gleieh weaentiiohe unteracheidendoMerkmide vom reinen 
nnd gcwohnheitandaugen BSeewioht. Dieaer leugnet die 
Yergehen nnd Yerbredien, deren er beachuldigt ist, so gut 
nnd ao lange er kann. Seine Yertheidigung trägt nicht 
das Gepräge der aich aelbat übetachfttBenden Rechthaberei, 
aondera des a eM anen nnd berechneten IrrefÜhrena der 
Gegner. Seine Haltung und sein Ton in der Yerthddigung, 
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sei sie mfindlieh oder naoh Unutfinclen «obriftlich, affektiren 
Unbefiuigmlidt und Rnlie. Zeigt aaeh der wirUiebe Yer- 
breeher xn ZeKen Robbeit nnd Freobbeit in Beinern Auf- 
treten, so lisBt dieses Gebabren in der B^l naeh, wenn 
er überfOhrt ist. Terstoolctbeit oder Feigbeit nnd Wdner- 
liebkeit treten an die Stelle nnd in der Regel bfitet sieb 
der AberfÜbrte Yerbracber wohl, seine Ankläger nnd Richter 
mit InTektihren zu verf eigen, oder sonstige Yeisnobe zu 
machen, irgendeine TTeberlegenheit an zeigen. Anspie- 
lungen auf einen etwa geistesgestörten Zostand nimmt er 
in der Regel dankbar bin, sacht im Notbfall selbst Komente 
SU betonen, wo es niebt recht riobtjg mit ihm sei oder ge- 
wesoi seu Ja wo er sich antraut, die förmliche Rolle de« 
Geisteskranken spieloi an können, spielt er sie und wird 
von Hersen Simulant. 

"Wir sehen, es fehlt niclit an sehr ausgeprägten Halt- 
punkten für die Diagnosis des mit verbrecherischer Gesinnung 
und Gewohnheit verschmolzenen Wahnsinns auch dann, wenn 
die oigcnthümliche Yerschmelzung dieser beiden Faktoren 
— Verbrechen und Wahnsinn — den conkreten Fall zweifel- 
haft und somit für die Beurtheilung nicht leicht macht, wenn 
die Beurtheilung insbesondere noch erschwert erscheint durch 
die Abwesenheit prägnanter Körperkrankheit , sowie durch 
das Yorhandenseia der äusseren Besonnenheit und eines 
bedeutenden Grades logischer Denk- und dialektischer 
Schlagfertigkeit. 

Gebt man mir in jedem EinaelnM recht metbodisob 
m Werke nnd prüft Glied f&r Glied, lunKcbst die Gemfilbs- 
b^ des Kranken nameatUch Toqi Standpunkt des hier 
eharaktenitisehett Gefählwaohsels, gepaart mit den Symplo- 
num des gesteigerten motorischen Dranges, sodann den 
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Stand d«B Selbstgeföhb vom Geriehtqnmke der eiäen Selbst- 
gefiüligkeit und Sellwtabencliätsniig, Ittr welches der ge- 
etogerto moiorisolie Drang fortwSbrend den nnUberwindliehen 
Kiteel m rohen Heransfordeningen abgibt, prüft man ferner 
▼on diesen Elementen ans die Ent?riokehmg dnes in krank- 
haltor Bedithaberei aioh ge&llenden Wahnsyetema, welehes 
anf Druck und Hemmung tou anflaen raseh zum Yer- 
folgungBwahn nch auslebt, prfift man endfieh den von 
nun an sich ergeboiden Widers{nuoh zwischen Zweck nnd 
JGttel in der Handlungsweise des also Befidlenen, sein 
hartnackiges Beharren anf irrigen Yorausaetsungen und 
unremflnftigen Qewöhnheiten trotz der empfindlichsten 
Nachtheile, Aber die .er sieh selbst oftmals beklagt, ohne 
die Kraft und Einsicht zu haben, sich von den triebartig 
wirkenden Ursachen seines sittlichen und materiellen Un« 
glflckes zu befreien; — dann wird es dem urtheilenden 
SachyerstSndigen in den meisten Fdlen gelingen, andi anf 
die Terborgonen In^änge eines vor die Schranken des 
Gerichts gezogenen mit Strafe bedroht«! Vebeltiiitefs die 
aufklarenden Schlaglichter zu w^en und den Schein der 
psychischen UngestSrtlieit, der auf ihm ruht, in die Wirk- 
lichkeit obwaltender psychischer Erkrankung um- 
zuwandeln. 

Dass hiezn, mehr noch wie in jedem andern Fall, die 
Erhebung einer genauen Anamnese gehSrt, verstellt sich 
Ton selbst Der beurtheflende 8aolivent8nd%e muss es sich 
als Pfficht auferlegen, die innere wie Snssere Geschichte 
des zu prüfenden Subjektes von ihren ersten jUfangeu an 
zu verfolgen. Dann wird er finden, dass die ersten Ein- 
trittsphasen, untetstfitzt doreh Natureü, Erziehung und Ge- 
legenheit stets verwiegend das Gepräge der tJnsittfichkeit 

8 ' 
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und des Terbrecherisohen Hanges, der CSorrektur and der 
Dieeiplin noch ffthig, an sich tragen, deaa aiber in dem 
Maaaa, als die Friktion, der Dmek, die HemmaQg von 
ansBen wiehat, die Erwheinungen ahnonner Gefühl»» und 
Denkweise mitwadisen und endlidi anl don Punkt an* 
kommen, wo die pqrddsoiie Abnormitik das üebagewieht 
erreicht nnd die verhreofaeiisdie G^wdlmung nicht mehr 
isolirt, sondern als Theilbeatandtfaeü einer im Irrwahn sich 
bewegenden LebensanifiuBnng zur Betraehtong und aus- 
schlaggebenden Benrtheihug in foro zu gekmgen hat. 

Ehi Prototyp dieser oft lange verboigeBen gestSrten 
Seeleninslftnde mit dem Charakter unsittlicher Qestnnung 
und Qewdfanung, die den Schein der psychischen Gesimd* 
heit an «ich tragen, sind die sogenannten Querulanten nnd 
ProcesskrSmer. Es bilden in der Bogel unsittliche Momente, 
Habsucht, Neid, Bechthaberei und Terkleinnangasnoht die 
grundlegenden Elemente für das Gebahren dieser ruhelosen, 
kampfbegierigen und sieh selbst überschatsenden Leute. 
Mit diesen Eigenschaften wachsen sie sich hinein in die 
Friktion des praktischen Lebens, der Schrecken der Nach- 
barn, die Qual der Gerichte, das Labsal der Winkelagenten, 
der Absehen der eigenen Familie. Der Druck tou aussen 
mehrt sich* Es kommen die Collisionen, mit ihnen die 
Verluste. Zuerst der Terfo]gende, wSfant ein soloher sich 
snletst als den Yerfolgten, reagirt mit Erbitterung gegen 
Jedermann, Temachlinigt seinen Beruf, TOifnst Libelle, 
Ifittft Ton Instans au Instanx, schimpft, ehikanirt und de« 
nundrt, mit Ungeduld der Zeit härtend, wo er mit seinem 
vermeintlichen Beeht triumpbirt hahen wird. Er wird durch 
Strafen, materielle Yerlosie, durah die YoMebtnog, die er 
erfilhrt, nicht gewitxigt, durch Allee dies vielmehr in seinem 
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krankhaften Hodunuth, der ^ein Gefechte, und in t^em 
Irrwahn: der Verfolgte au aein, beatSrkt, nur su weiteren 
Handlungen dea Haaaea, der Yerung^mpfung und der Bache 
angeataeheb. Bia aur Htifte aeniea Lebenagangea war er 
vorwiegend ein Unsittlicher, von da ab iat er ein Wahnainn^r, 
» der nicht selten aueh im Irrenhaus sein Leben endet, nach- 
dem es lange Erwägungen gekostet hat, ob er dahin, oder 
in eine Ciorrektionsanstalt gehdrt. 

Zu welchen Aiuachreitungen die rohe geaetswidrige 
Gesinnung und BedhÜiaberei in Verbindung mit der fixen 
Idee im Bedit und der Gegenstand willkflrlicher Verfolgung 
au sdn führen kann, hierin ist die Casuistik reich an Be- 
legen und namenfiieh liefwn die grossen Culturstaaten, 
untw andern England, dessen Bichtem und Aersten die 
«moral insanity* in allen Formen ein gelftufiges Vorkomm- 
niss ist, ein massenhaftes IfateriaL 

Meiner persönlichen nicht geriitgen Erfohrung bleibt 
ein hidier gehöriger FaU unvergMslich, den idi kura re- 
feriren will Der FaU betraf Vater und Sohn, Bauersleute, 
auf eber Einöde wirthsohaftend und wegen ihrer Bohhelt 
und Bficksichtalos^keit von Jung und Alt gefiirchtet. Sie 
besassen ein mMges Gut, welches jedoch ihre Bnbsistena 
sicher stallte. Sie kamen in wenig Verkehr mit der Wdt, 
waren sich selbst genug und machten Glossen Aber dies 
und das in der ihrem Behagen ausagendmi Weise. Ueber ' 
ihre Pflichten gegen das Gesets bildeten sie sich ihre eigene 
Ansicht, worin allmahlig der Grundsatz eine wesentliche 
Bolle an spielen begann, dass sie nicht nöthig hfitten, jeder 
Aufforderung aur Steuerzahlung Folge zu leisten, wenn sie 
sich hiezu nicht aufgelegt niblten. Sie blieben deshalb auch 
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öfter im Bflokstand und miuifceii aioli dealtalb gelegentlich 
aueb eine AnepStodmig gefallen laaeen. Dies deoohte ihiMii 
ein nngerecbtÜBrÜgter Banb und sie endiienen sicli bald 
als die Opfer einer willkOrlichett Yeifolgang. Es kam wieder 
einmal ein ZaUnngsteimiii. Die Steuer wnrde tob ihnen 
rerweigert. Amtliehe llahnangen worden mit Hohn be* 
antwortet. Endlieh worde emeat die Auspfändung ange- 
droht und eines Tages die Drohung ins Werk sa setsen 
▼ertnoht. Es ersehien der Gerichtsdiener in Begleitung 
sweier Ctondarmen auf dem Hof. Sofort gingen Yater und 
Sohn wohl bewaffinet und hiezu längere Zeit planmBssig vor- 
bereitet, der Exeoution entgegen. Yen bösen Worten kam 
es SU Thfttliobkeiten, eine förmliche Sohlacht ward geliefert, 
in welcher einer der Oendarmen todtltch verwundet wurde. 
Diese That hatte natlbrlich die gel&nglicbe Einaehung der 
Thiter und ihre peinliche Proaesnrung au Folge. Man 
erkennte aMmfthlig in bdden ihre VnzuredmungsfiÜiigkeit 
und ich bekam beide in meine Anstalt. Sie waren beide 
intelligent, ihre inssere Besonnenheit war nicht gestört, ihr 
Baisonnement aeugte in vielaii Dingen von Soharfinnn und 
Logik, der Sohn war ein Heister in Schnitxarbeit, aber in 
jedem Zug ihres Oebahrens TerrieÜi sich bei Beiden ihre 
krankhafte Bechthaberei, die hohe Mdnung von flirwUebw- 
leg^heit Aber Andere, die Uebeneugung, dasssienurBecht 
gehabt hätten, indem sie den exequirenden Gendarm ver- 
gewaltigten und dass sie nur Opfer der Tyrann^ und Yer- 
folgungswuth des Staates geworden seien. Mit dieser Ueber- 
aeugung schied der in der Anstalt alt gewordene Yater 
renelos aus dem Leben und so lange ich den Sohn noch 
zu beobachten Gelegenheit hatte, war keine Art des Em- 
flnsses hinraicheiid, ihn von selnein mit höchster Budilosig^ 
keit verbundenen Irrwahn abmbringen. 
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Es wäre mir nun eiu Loichtcs, das zu unserer Frage 
gehörige casuistischo Nfaterial durch eine weitere Reihe 
von mir beuhachteter Falle aus verachicdenen Altersklassen 
beiderlei Geschlechts und aus verschiedenen Kreisen der 
Oesellschaft zu vermehren. Ich würde dabei zeigen können, 
dasa die Helden dieser Krankheitsgeschiehten alle, obgleich 
längere Zeit entweder als problematische Naturen, oder als 
unzweifelhaft zurechnungsfähige Geaetzesübert retcr gewürdigt, 
allmählig doch als Geistesgestörte sich entpuppten, und, 
nachdem sie entweder noch den Weg durch die Gerichts- 
schraitkon gemacht hatten, oder auch ohne diesen Umweg 
genommen zu haben, ihren Platz in der Irrenanstalt nahmen. 
Amtschren- und ^klajoHtätslieleidif^er, Schläger und Raufer, 
Brandstifter, lügnerische, eitle und sonst verderbte Töchter, 
denen im übermüthigen Wettkampf mit der häuslichen Zucht 
ein Sprung ins Wasser oder durch das Fenster der oberen 
Etage nicht mehr ein Wagniss schien, liederliche, ruchlose, 
herrische Söhne, welche die Erpressuiig an den eigenen 
Eltern bis zu lebensliedrohenden Angriffen trieben, hab- 
wüchtigc und rechthaberische rrocesskrämer beiderlei Ge- 
schlechtes, denen die einschneidendste Verunglimpfung und 
Beschädigung der nächsten Angehörigen als die Ausübung 
eines unbestreitbaren persönlichen Rechtes erschien — solche 
unser Thema erläuternde Beispiele könnte ich noch der 
Reihe nach vorführen, tim an ihnen nachzuweisen, dass 
krankliafter Gefiililswcchscl, krankhafte Selbstüberschätzung 
und daraus hervorf:;clioniie Reaktion gegen selbstgcschaffcne 
Feinde und Verfolger die ps\ ciiupatliiscben Hebel bildeten, 
svelche den schliesslichen Uebergang unsittlicher, ver- 
brecherischer Gesinnung und Gewöhnung in den Wahnsinn 
vermittelten, bald leicht und durch die gewöhnUchen dia- 
gnostUcliea Behelfe für Jedermann erkennbar, bald aber 
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in jener latenten zweifelhaften mit dem Schein psychiacher 
l'ngestortheit umgebenen Form einhertretend, die oben der 
vorzugsweise Vorwurf der gegeuwärtigea Abhandlung ist. 

Ich enthalte mich nun aber, den caamstischeii Th^ 
dieser Untersuchungen ins Weite auszttdelinen und glaube 
für unscrn Zweck genug zu thun, wenn ich nun noch den 
jüngsten Fall meiner forensen Praxis einer besonders ge- 
nauen Analyse unterwerfe, der mir nicht bloss als einfiiohe 
Illustration zu den oben auseinandergesetzten Orundsätzen 
für die Diagnostik zweifelhafter, mit verbrecherischer Com- 
plication verschmolzener äeolenstörungen interessant erscheint, 
sondern dadurch noch besonders belehrend wird, dass sich 
in seiner Beurtheilung Contruverscn begegneten, durch eine 
rcvidirende hölicre jinistische Instanz hervorgerufen, welche 
sich mit einem von mir ul)>^t'gebenon Gutachten, das sich 
entschieden für die Unzurechnungsfähigkeit der incriminirten 
Person aussprach, iu priucipicUeu Widerspruch setzte. 

Jedennann hAlt wohl solche bestrittene Eftlle gerade 
fttr die allerbeleluendsten imd für am meistea geeignet die 
Lfismig schwieriger psycho-pathologischer PlroUenie lösen m 
helfen. Barum allein mache ich noch die nachfolgende 
Mittheilung: 

Der Fall lietritit einen verheirateten Mami. Er ist ein 
Füiif/if^cr, seines Berufs ein Lohnkutscher. Er ist von 
Natur aus nicht gerade unintclHgont, ist beweglich, unter- 
nehmend, zungenfertig, spöttisch, witzig und hat Mutb. Er 
ist aber auch von Grund aus gemein, kurz angeViundon, 
rücksichtslos grob, erfinderisch in rohen Ausdrücken und 
Schimpfwörtern, kurz der Prototyp eines Fiakers. Mit 
Heinen Knechten ging er despotisch um und machte sich 
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raeh einmal so dringend verdächtig, einen seiner Knechte 
bestohlen tu haben, dass er darftber proceasirt wnrde. 
Allein es gelang nicht, ihn lu Qberillliren und die dedialb 
eingeleitete Untorancbung mnaste medergeacUagen werden. 
Seine Fahrgieto behandelte er willkflrliefa und wenn aie 
rieh daxOlber besehwerten, beschimpfte und verhöhnte er 
rie. Qegen seine Pferde war er unbarmhanig in auf- 
fallende Weise. Wegen des gcsetiwidrigen Qebrandies 
sn alter, oder kranker, hinkender und sonst rar Arbeit 
unlnraaehbBrer Thiere ward er an wiederhdten Malen der 
Behörde angeaeigt. Aber auch alle anderen Arten der 
Uebertretttng der för seinen Beruf vorgesdniebenen Ord- 
nung übte er mit einer Ausdauer und Tirtnositftt, die einer 
besseren Sache wflrdig gewesen wSre. Er etsehien nicht 
auf denjenigen Hal^tttsen, ilkr die er bestimmt war, son- 
dern wählte rieh beliebige andere. Er kehrte sieh nicht 
an den Toischrillnnässigen Ttunus, der ihn abweehaehid in 
den Eisenbahnhöfen AufBtelhmg au nehmen veipffiehtete. 
Er gab aeben Wägen andere Nummern, als die flmi ange- 
hörten, hielt den Fahrtarif nioht in regelmflsriger Präsenz; 
kufs er war ein gcwohnheitamäaslger Oc s otae s fl bertreter, 
der deswegen Aber 10 Jahre im ununterivodienen Oonlfikt 
mit der PoBiei befindlich, von Jedem Poliseibeamten, Po- 
liaeidiener nnd Gendarm gekamit und ao Übel wie möglich 
bei ihnen angeschrieben war. Bs lagan mhr nicht weniger 
als 30 üntersuchungaakten fiber die Qualifikation dieses 
Originals lur Einsieht vor. Bs war kein ZweÜBl: dieser 
Mensch war nach Anlage und Ctewöhnnng eine dureh und 
dnreh unsittliehe Natur, die aneh in der ersten Zeit des 
Erbiflhena seiner gesetaverachtenden Thät|gkeit Becht nnd 
Unrecht wohl an unterscheiden wusste, und ana UotlTMi 
theils gemeiner Habsucht, theils roher und bewnaater Beeht- 
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haberei, deren übeimütbigem Kitoel er siok mit einem ge- 
«iaaen diabolisehen Beilagen hingab, «ein Unrecht Tollzog. 
In dieaer ersten Yorwiegend Terbreoheriscben Periode seiner 
Abenteuer und Conffikte benahm er sich auch einfiMfa, wie 
alle Kameraden sdner Art. Er suchte a«ne Uebertretungen 
theils zu leugnen I thdls in einem entschuldigenden Lichte 
dawrostellen, Yersohafite sidi Zeugnüsei die ihm durciihalfen 
und maehte die Erfiihrung, daas es ihm gelang, auch hie 
und da straflos auaaugehen. Letateres machte ihn immer 
kfihner, er träumte sich in eine immer grossere Ueberlegen* 
heit seines Witzes über den der Wfiehter des Gesetzes 
hinein und gab dieser Stinunnng der Hofiart in mehrerlei 
Weise Ausdruck. Er überhäufte bei jeder Gelegenheit — 
und solche eigaben sich immer Öfter durch die wiederholten 
Uebertretungen, wegen welcher er zur Verantwortung ge- 
zogen wurde — die, Diener des Gesetzes aller Abstnihngen 
mit den aoagesuchtesten Sohmihungen. Tynumen, Diebe, 
Betrüger, Bestoohene etc., das waren so die geliufigeu 
Epitheta, womit die PdiseikommisBire, Stadtriiditer, 
und wer nur immer mit ihm zn thnn bekam, beehrt wurden, 
und welche theOa direkt mündlich, theOs durdh hiezu Be- 
auftragte, flieila schriftlich bald in anonymen, bald in untei^ 
zeichneten Brielbn seinen „Feinden" und „Yerfolgem" znge- 
schleudert wurden. Dam Feinde undYerfolger 1mg er nun 
an, die Yertreter des Gesetzes zu nennen und sie ab solche zu 
betraohlen. Seinen Haas und seine Yeraclitung gab er ihnen 
auch einmal dadnrdi zu erkennen, dass er ein Spottgedicht mit 
einer entsprechenden gemalten Titelvignette ülustcir^ ohne sidi 
als Einsender zu yerleugnen,. dem Pofizeiamt zuschickte. 

Hiemit begann bereiis die ps johiBche Yerfassnng dieses 
Melefikanten eme pathologische FSrbung zu bekommen und 
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diese entwickelte aich Ton da ab mn to stärker, je inteiiBiTer 
der Dmek wurde, den die Folgen seiner Wideraetdichkeit 
nothwendig auf ihn ausfiben auusten. Dieae Folgen waren 
Verlust an Zdt, Geld und bOrgeriieher Aohtung. Er re- 
spektirte sie nidit diese Folgen; sie maditen ihn nieht 
weiser, sondern entflammten nur immer mächtigear sein 
eitles Selbttgei&hl, seine Lust am Skandal und sein ftlsdies 
Vertrauen in seine TJeberlegenheit ftber die Personen und 
VerhflltniBse, mit denen er sieh im perennirenden Oonflikt 
befimd. Auf dieser psychopathologisohen Grundlage der 
mit rohen skandalaüohtigen Antrieben Torbundenen Selbat- 
überschatzung entwiekelte sidi aHmShHg ein Wahnsystem 
mit einem nadiweisbaren Doppelk«». Dieser bestand ein- 
mal: in der ' selbstscfameidielnden Annahme, seine Ueber- 
tretnngen der Fiakerordnung hätten nur den Zweck, fär 
das Wohl seiner Familie nachhaltiger wiricen, d. h. mehr 
Geld Tordienen au kfionen, als auf dem ordnuDgsmässigea 
AVege, dann: seine Widersetdichkeiteii gegen die Gerichte 
und ihre Beamten wären sammt allen Schmähungen, Ver- 
höhnungen und Drohungen nur die abgeitwungene Noth- 
wehr gegen ungerechte räuberische Verfolgung. 

« 

Nach dieser irrigen und unrinnigen Voraussetzung 
richtete unser Hann nun anoh amn ganzes weiteres Be- 
nehmen und Ver&hren ein. Er setste seine Uebertretungen 
mit auffallender Bficksichtslosigkeit fort. Er leugnete 
sie auch nicht mehr. Er beantwortete jeden Tor den 
Gerichtsschranken ihm gemachten Vmrhalt fiber seine Bück- 
fölUgkeit mit der entschiedenen Erklärung: er mässe im 
Interesse seiner Familie und seines Erwerbes so handehi, 
wie er handle, Gericht und Bichter seien nur seine Feinde 
und Verfolger, um ihn su ruiniren. Gegen jeden ihn ver^ 
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nrtheUenden Spnidi »ppellirte er. War w snch von der 
AppeUatioos-Instans abgewieseo, to yerlangte er vor das 
Scbwuigoriclit gestellt zu werden und er war nie zu fiber- 
seugen, dass für die Art seifer bisherigen Yergehnngen 
der Sehwuigenohtahof nioht die eompetente Behörde sei 
Sr bestand bei jeder Gelegenheit auf diesem Terlaagen 
nnd reichte wiederholt bogenlange Promemoria's dn, worin 
er sein Termeintliches Recht mit nnglanblichem Schwulst 
anseinaodersetste, Calumnien auf Cahimnien hiafte, und 
niTersiofafiich seinen endlichen Triumph TerkOndigte. Dabei 
entäusserte er sich indiesen SchriftstOcken seines eitlen Selbst- 
gefühls bald in schlechten Witsen, dazu berechnet) die Lacher 
anf seine Seite sa bringen, bald in hochtönenden poetisch kling- 
enden geschraubten Phrasen, wie s. B.: „Hein Hers hungert 
„nnd dfirstet nach Wahrheit, mein Hen schlägt für Qott und 
„Wahrhmt Mein Hen schUgt f&r Treyheit (sie!) und 
„Freiheit. Ich (ttrchte kerne LOge, ich scheue kerne Opfer 
„(Br Wahrheit und JReoht Ja ich opfre Blut und Leben 
„fOr die heiligste Gerechtigkeit und Wahrheit und die 
„Wahrhdt besteht nur in Gott«* 

Oder eine andere Stelle, die so lautet: 

„leb gestehe mit llerz und Mund, diian ich Ci<ttt um 
„Gnade bitte, Gott als Opfer für Wahrheit und Iteeht zu 
„dienen. Sie werden nie finden, datjs ich eine Luwahrbeit 
,,üder eine Silbe etwas Unwahres gesagt habe. Gott hat 
„mich zu einem Prüfstein gesetzt und diesen muss ich er- 
,, füllen und bitte um Kraft und Gnade der Wahrheit treu 
„bleiben zu können.*^ 

So wörtlich der Fiaker, der allmMilig eine gans be- 
sondere Frande an der Luft der Geriehtssftle bekommt, 
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kaum eine Gelegenheit versäumt, wo er den öffentlichen 
Sirzungen des Schwurgericht» beiwohnen kann, weil ihm 
daa, wie er sagt, eine vergnügliche Uaterbaltusg gewährt, 
als ob er sich in der Oomödie betiude. 

Der lebhaftere Verkehr miBeres Helden mit der FoliiEei 
und dem Gerichte b Sachen der mehrfiMhen Uehertretongen 
und Ehrenbeleidigungen begann mindeetenB sdion Im Jahre 
1858. Eb konnte den die Yerhandlnngen leitenden Amts- 
personen nidii entgehen, dass ein ICensch, der ununter- 
brochen und immer in derselben Weise gegen seinen wahren 
Yordieil handelt und durch die anffiüligsten Kachtheile 
seines Gebahrmis auch nidit ein bischen gewitagt wird, 
doch nicht recht bd Verstand sein mfisse und ea werden 
Tom Jahre 1863 an Zeugnisse fibw den psychischen Gesund- 
hettssustand des Malefikanten abverlangt. Diese sprechen sidi 
zum Theil schwankend fiber die Zurechnungsfähigkeit ihres 
Exploranden ans, wogegen ein nunmehr eingefadtes Ober- 
gutachien im Anfang des Jahres 1865 die Torhandene 
Seelenstörung desselben, namentlich seinen Verfolgungswahn 
hinreichend prSoimrt. 

Gleichwohl macht diesOburgutachten keinen entscheiden- 
den Eindruck auf die Ueberzeugung der richterlichen Ober- 
behörde, welche die achliessliche Aburtheilung in die Hand 
genommen hat. Der Fall bleibt ihr immer noch zweifel- 
haft, denn daa in Rede Btehende Individuum lässt in seiner 
äusseren Besonnenheit keine auffallende Abnormität be- 
merken, er zeigt ein gutes Gedächtniss, dazwischen Witz 
und Humor, es lässt noch eine gewisse Logik in seinem 
Kaisonnement erkennen, man kann ihm kttne wesentliche 
körperliche Krankheit nachweisen, er steht nach wie vor 
seinen Bemfiqgeseh&ften vor und endlich: seinem Leumund, 
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■eineiii Stand und Büdung^grad irie aeineii tliatBäoUiolien 
nndttiidi«! Pifteedentieo nach kann man neh Ton ihm der 
incrimimrien Handlungen woU v«raeb«(i. Daa Sehluasurthei] 
bleibt also noeh anageaetsi Da gibt eine ernente Uebw- 
tretong zur erneuten dringlicben Erwägung der Zureohnunga- 
frage AnlaM. Hau wendet eich nun an den psychiatrisehen 
Teehniker und ieh werde in die öffentliche Sitzung des 
Stadtgeriehia berufen, um der mit unaerm Fiaker aiek be- 
aehftftigenden dffentUehen Yerhandlung beizuwohnen und 
auf Grund der an dieaer Peraon su maehenden Wahr- 
nehmungen mein tedhniaehea UrtheU Uber deren zweifel- 
haften Seelenzuatand reapective die hieran aich knüpfende 
Zureohnungsfrage abzugeben. Ich warte Tor verannmeltem 
Geriehtahof meine« Mannea. Deraelbe tritt ein, nicht mit 
der Miene dea BeUagteo, sondern in derjenigen ungcnürten 
Haltung, die man da ansnnehmen pilcgt, wo man doh zu 
Hauae und in aeinem Elemente fühlt. Zu Hauae war er 
allerdings vor den Geriehtaachranken achon seit Jahren. Er 
musterte abwechselnd Publikum und Gerichtshof nut dem 
Auadruck nicht geringer Selbatsufriedenkeii Den ihm von 
Seite dea Toraitzenden der Gerichtskommiasion gemachten 
Yorhalten Aber aeine erneuerten Delikte wendete er adkdn- 
bar gelaaaoi aefaie Aufinerkaamkeit zu; ao oft er aber behnft 
aeinerTertheidigung daa Wort ergriff, konnte er den Affekt 
nicht mehr bemeiatem, da hob aich der Brustkorb gewaltig, 
während die Stimme immer lauter ertönte. Das Mienen- 
spiel nahm einen ooimilsiTiachen Auadntok an, die HInde 
kamen in deUamatoriache Bewegung, die Blicke gingen 
bald ackweifend im Halbkreiae, bald hefteten aie sich 
stechend auf die eme oder andere Peraon. ünd waa war 
nun der Inhalt der mit aevid empha t jachem AulWand Ter- 
suchten Vertheidigung ? Die in allen Variationen wieder- 
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holte Yeniolieniiig: Er, der Beklagte, flbertrete dat Gwets 
nur, um im IntereMe teiiier Familie seinen Erwerb sn Ter« 
mehren; darin aber eidliche er kern Unrecht Darauf aof* 
merlcMun gemadit, dass er mit seiner Handinngnreise bisher 
nnr den gegentheiligen Effekt enielt habe, dass die unauf- 
hörlichen Verhandlungen yor Gericht nnr Zeü^ und Oeld- 
▼erfaisie, ja sogar Freiheitsstrafen eingebracht und auch sein 
Ansehen und seine Ehre weder bei seiner Familie noch bei 
seinen Kameraden gefördert hatten, da löste adli seine Zunge 
erst recht als die laute und immer lauter werdende Yer- 
kilnderin seiner cur incorrigiblen fixen Idee gewordenen 
Ansicht: dass er allein im Keehte sei. Nun folgte eine 
FIttth von SchimirfwSrteni, Yerleumdungen und Denuncia- 
tionen, welche auf die Gerichtskommission lotgelassen ward. 
Die Ifitglieder des Polizeiamts, des Stad^erichts und Be- 
zirksgerichts wurden der Beihe nach hergenommen und als 
Betruger, Bestochene, Schmuggler, B&uber etc. traktirt, die 
Kode wurde nochmit einseinen Land'splebejisohen Geschmacks 
gewürzt, um die Heiterkeit des Auditoriums zu erregen, 
was nicht seltm andi gelang, worauf der Redner gewShnlidi 
mit trinmphirender Ifiene um sich blickte und durch die 
Wiederholung des Torgebrachten Spasses sichtlich neue 
Wirkungen zur Genugthnnng seines Selbstgefllhles herbei- 
znfilhren Tersnehte. Ifan konnte troti allem Wortschwall 
den ausserordentlich eng gewordenen Ideenkreis dieses 
Mannes, der an Sdiwadisinn an grenzen anfing, nidit Ter- 
kennen, man musste ihn fast bemitleidim ob des Terblendeten 
Widerspruches mit sich selbst, indem er in dem von ihm 
gebrauchten irrthfimlichen Mittel der Uebortretung seiner 
Gewerbsordnung, derYerlinmdungund Amtsehrenbeleidiguqg 
der PoUzeimlnner und Biohter, der Appellation an unmSg^ 
liehe Instanzen den emzigen riclit%en Weg zur Prosperitit 
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Ml gelangen erblickte. Man inusste schliesslich staunen 
über den hohen Grad von SelbBtiibprschiitzung, womit er 
die Ueberzeugung kundgab, seine Rechtfertigung stets 
glänzend durchgeführt zu haben und dass er es nur der 
Yerfolgungswuth seiner Feinde, an deren Spitze die Richter 
selbst stünden, zu verdanken habe, venu die Urtheils8|>raohe 
immer gegen ihn ausgefallen seien. 

Was «M inündlich vorbrachte, hatte er auch an diesem 
Tage bcHebt, durch ein mehrere Bogen langes IVuHii'iiioria, 
von ihm gefertigt und eigeuliündig geschrieben, zu unter- 
stützen. Mit affektirter Wichtigkeit überreichte er ch der 
OericlitMkommi.Hsion, und der Inhalt dieses Schriftstücke» 
enthielt in schwülstiger und von Selbstlob und sclbstgeschaffe- 
nem Martyrerthura überströmender Form die bereits bekannten 
Behauptungen von seiner Yortrefflichkeit und seinem Jteciit, 
sowie von dem Unrecht und der Yerfolgungswuth der 
Andern. 

Sah man wie in seinem mündlichen, so auch in seinem 
sohriftlioheii Yortn^ Ton der Irrigkeit seiner Yordersfitze 
ab, so war dem ICaime ein gewimer Grad der Logik in 
seinem Raisonnement, eine gewisse Planmbsigkdt in seinem 
Thun nicht abzusprechen. Dabei stand ihm noch ein ziem- 
lich erhaltenes Gedächtniss namentlich über den Yerlanf 
semer firfiheren Streitsacheii lu Gebote, er kannte toU- 
kommen sdne Umgebong sowie den Zwedc der gegen- 
wSrtigea Yerhatidlong, es konnte, ihm keine anflUIende 
organische Erkrankimg nachgewiesen werden und, wie schon 
oben erwihnt: man konnte sich seinen nnnttliohen Prft- 
cedentien gemäss von ihm auch der gegenwärtigen ungesetz- 
miisigen Handhingen, auoh ohne Torhandene SeelenstSmngt 
veteehen. 
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Gleiobwohl konnte der psyehittriMslie Sacbrnttibidige 
niobi im Zweifel seb, dass es sieh hier um ein vorwiegend 
pathologiMhes Saljekt handle, dess die Tordenatie, anf 
welche dasselbe seine Baisonnements gründete, jener Sorte 
des incorrigiUen chronischen Irrihums entflossen sden, 
vrelcher der unTorkennbare Ansdmck einer p^dusdien 
Rrkranknng im Allgemeinen und eines seit lange ent- 
wickelten Wahnsjstems insbesondere ist, nnd dass, wie die 
normale Urtibmlsf&higkeit fiber Zwedke nnd Mittel, so 
anch die normale Selbstbeherrschung und Selbstbestim- 
mongsfidiigkeit nach Ternflnftigen MotiTen an Verlust ge- 
gangen sei. 

In einem nm&ssenden mflndlichen Vortrag wies ich 
dies vor öffentlicher Gerichtasitsnng nach, diagnosticirte mit 
Entschiedenheit das Vorhandensein einer Wahnsinnsform 
mit Schwäche = VerrQcktheit, beleuchtete dies Vorhanden- 
sein Yon den psycho-pathologisehen Thatsaohen ans, 
die ans dem Stande des eitlen Selbstgeffihls des 
Kranken, nnterstfitzt durch eine exaltirte Gemfithslagot 
begl^tet Ton oharakterislisohen, den krankhaften Affskt 
bekundenden mimischen und pantomimischen Be- 
wegungen genommen waren, kritisirte das Mängelhafte in 
der TJrtheilsthStigkeit des Kranken, sowie das Verkehrte 
in der Wahl seiner IGttsl an seinen gewollten Zwecken 
und etklArte anf Grund der yereinigten Summe wahr- 
genommener psycho-pathologischer ZustSnde an dem 
in Bede stehenden Individuum die Zureohnungsfiihigkeit 
dessdben fOr seine ln<»uninirten Handlungen, nfanÜch fBr 
die wiederholte Uebertretung der Fiakerordnnng, sowie 
für die Schmihnng, Ehrenbeleidigung nnd Bedrohung be- 
amteter Personen als an%ehoben. 
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Die Gerichlricomiiiisnoii, deren Scluiftfiihier, wie es 
aeines Amtes ist, eine SloBBe*) meines mfindliohen Yortrags 
unmittelbar dem Sitsmigsprotolcon einverleibte, besog sieli 



•) Diene Skizze hcisst wörtlich also: 

,B«iin Brachuldi^ea fällt em aosseFordenÜicher Mangel an Urtbeü 
«anf. Ex bwrtbailt nins bternnB gani üSaäL Er aolile dodi in 
«Eifthniiif gebcadit haben, daai das Sldi-ffiiiiresaelaeB Aber die be- 

^stphondc Ordnnnir der Rtiin sniier äiHserpn Existenz «pi. Dirs jahre- 
^lang fortgesetzt zeugt von einem tiefen Stand seines Urtbciisvermugens. 
^Maa künute versucht sein, diesen Mann blödsinnig zu nennen. Doch 
«dieees «Ire niehc die ridhclge Diagnose. Er ist nicht volletiodig ideni» 
„am; er hat eine gewisse Fruchtbarkeit und Reichhaltigkeit von Ideen. 
, Diese concentriren sich abor alle auf Einen Gegenstand und dieser ist: 
.sein Vcrhältniss zur Obrigkeit. liier entwickelt er eine nicht normale 
„Lebhaftigkeit, gerith in Affakt, vertheidigt lidi nicht rahig. Er geatikalirt 
„leMiaft, Mine Blicke sind scliarf, seine Bnist ist gehoben, sein ganzes 
..Aensscre verräth heftige Oemüthsbewegung. Seine Pe weisgründe sind 
^ nicht mit Ueberlegung geschöpft. Es ist dies kein künstlicher Affekt. 
yCr kommt liioein, ohne daes er es will. Es macht den Eindrack der 
«AnMdillgfcstt. Er lebt in der Vebenengiing: in seinem venaeinOidien 
«Kochte fortwährend gekränkt zu sein. Noch ein Zug ist bemerkbar: 
,der einer gewissen Kitelkelt, eine Art von Poesie, seiner Bildungsstufe 
^angemessen, kundgebend. Er gefällt sich in abcrtriebenen Gleichoiüseu 
«und Badem. Ei ist eine kranUiaft» Eitelkeit Ton ihm: in der Regel 
.seine Yertheidigung schrifttidi zu geben. Während der Verlesung seiner 
^heutc flberreirhten Verth ei digungsschrift hat sieb K. bei den pn'ignan- 
„ testen Stellen gegen das Publikum gewendet und in freudigster Miene 
„sein innigstes Wohlgefallen geäussert. Diese kiankballe Eildkeit ist 
«bd ihm in metfiodische Bechtbaberei timisegangen. Er gehört an den 
, spezifischen Rechthabern. Seine Lebensweise spricht ^^leirhfalls dafür 
,lfür seine Krankhaftigkeit). Er gelallt sich den ganzen Tag öffent- 
, lieben Sitzungen anzuwohnen, hat für nichts Anderes Interesse. Es hat 
„fllr ihn einen gm» besonderen Eeis, sich in den Geridrtasilsn an bs- 
„wogen. Wenn sr nicht selbst bei Gericht zu thun bat, so will er 
«wenigstens zusehen, wie Andere vor Gericht gestellt sind. Es ist dies 
„bei ihm fürmlich zur Manie geworden. Er denkt einseitig, er hat ein 
„sfaneitiges System seines Thons wid Deskens. Der einseiligs Inhalt 
«dessslbsn ist sein YeiiilllDiss sor Obrigkeit Er ist sber nicht im 
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ia iliram hieranf erfulgendea Urdieil auadrfloUIdi Mif dw 
„fllMTMugeiide KlarlMit dieies Vortrags'' und tpraeb auf 
Graod deMeUwn die Stnflosigkeit de« Ineolpttoo «ib. 

Mit diesem Ausspruch konnte sich die revidirende 
jiubtisoht Behörde, welcher das Urtheil zur Bestätigung 
vorsulegen wer, nicht befreunden. Ihr blieb der Fall trotz 
der früheren gerichtsärztlichen Gutachten und Obergutachten, 
trotz der umfMaeaden Anhaltspunkte, die in den Personal- 
ekten gegebee waren (welche noch eine Reihe eigenhändiger 
und so charakteristischer Schriftstücke dieses Yerrflekten 
enthielten), endlich trotz der AnseiiMiidersetzungen einer 
psychiatrischen Autorität immer noch zweifelhaft. Je 80 
sehr, daas der betreffende juristische Referent sich gegen 
die Diagnose des psychiatrischen Technikers, welche nicht 
blos aus den Akten geschöpft war, sondern auf dem sichern 
Grunde der Autopsie und der vor den Augen des Richter- 
collegiiuae durchgeführten Expertise ruhte, polemisch ver- 
halten zu sollen glaubte. Diesee polemische Verhalten, 
welchen sicher nur voK der enerkennenswortliosten Gewissen- 
beftigkeil eii^;«gebeii war, bette die Anffordening nir Folge, 



«Stande, diese Einseitigkeit tieee'sehen nnd su eorrlgiren. 
,Er vtnirt in eioem duronisAse Iirthnm elMt sein VeAllfattos m den 

»wichtigsten Interessen. Man nennt diese Sorte ron (Incorrigiblen») 
«irrthum Yerracktbeit, und swar, da sie vorzugsweise eine Reibe tob 
«fdsdien Torstellungeu betrifft, partielle VerrOcktheit, bisr aofOrondlage 
«siner sehr dngesnglsn VovslellmigBftidgksIt, eines helUgen Nntoidb 
^nnd dacr sehr bedeutenden Verkürzung seines ürtbeilsTermögens. Er 
,kann fflr seine Handlungen nicht verantwortlich gemacht werden. Ver- 
«rucktbeit ist eine Wabnsionsform und sagt Yerrücl^eit nur etwas 
«melir. Dns soU Iniiiea: Besdiuldigter Iddet 'sa perlielleia WsltnsiaB, 
«der im Uebecftag lam Blödsinn begriffen ist. Er ist nicht blos in 
«einer Richtung, sondern in Bezug aaf alle seine (angsschttldigten) 
«Uandloncea unsurecbnongsfilbif.* 

4 
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mich nun noch einmal in aller AuafÜhrUdikeit und mit 
RQclmeht auf eine mir mügetheilte Beihe Ton Sseeptionen 
aber den FaU vernehmen zu lanen. Diesem Yerlangen 
entapraoh ich nun in folgendem 

Aerztlich psychologisohen Gutachten: 

Der Grund, varum sieh der üntenseichnete ement Uber 
den Cheiatessustand des H. K. mit sdnem Gntaehten ver* 
nehmen lassen soll, ist im Eingang der Entseliliessang vom 
9. Januar enthalten, velcher vdrtKch also lantet: 

„Dr. Solbrig hat in seinem am II. vor. Mts. in 
„öffentlicher Sitzung des k. Stadtgerichts München ab- 
,,gegebencii (Jutachten eine Reihe an M. K. wahrpenoiu- 
„moner Erscheinungen angeführt und aus tliescn den 
„Schluss gezogen, dass K. verrückt und in Beziehung 
„auf alle seine Handlungen unzurechnungsfähig sei. 

„Sämmtliche Erscheinungen, aus welchen 
„dieser Schluas gezogen wurde, sind jedoch Ton 
fjder Art, dass sie im Allgemeinen weder einzeln noch 
„nisammengenommen noth wendig eine Geisteskrankheit 
„Toraussetzen, sondern unbeschadet des Vermögens der 
,,freien Selbstbestimmung ihren Grund ebensowohl in . 
,,8ittlichen Fehlern, err^barer und leidenschaftlicher 
.«Gemüthsart, Widerspenstigkeit gegen die gesetzliche 
„Ordnung, Bechthaberei und Eigensinn haben können, 
„wodurch sich häufig gewisse Personen verleiten lassen, 
„SU ihrem eigenen Nachtheile an irrthümlichen Meinungen 
„festzuhalten und jede Belehrung, die sie davon abbringen 
„könnte, von sich zu weisen.*' 

' Es ist nun vor Allem nöthig, die durch diese Exposition 
dargelegten Zweifel an der Bichti^eit meines in öffentlicher 
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BHning abg« gebenen Chitaobteiis in ihrar eigoieii Beredi- 
tigung, resp. in ihrem logisofaen imd noUicfaen QMialte »i 
prflfen. 

Wenden wir uns zu diesem Behufe der vorwürfigen 
Sache sun&chst in ihrem historischen Yerlaafe und Za- 
stinmenhaDge m, so finden wir: 

M- K., eine seit Jahren beobachtete Persönlichkeit, 
wird nach einer langen Reihe verübter und aktenmässig 
constatirter Verkehrtheiten und Kcgelwidrigkeiten, die ihrer 
besondern Qualität nach schon seit lange den Verdacht einer 
obwaltenden psychischen Abnormität erweckt hatten, durch 
versehiodonc griichtsürztliche Gutachten nnd Obei^tachten 
als unzurecbnuugafähig erklärt 

Diese Person, wegen fortgesetzter Regelwidrigkeiten 
aufs Neue zur Verantwortung gezogen, wird nun auch von 
einem paychiatrischen Fachmann, den man als eine Aut<»ritat 
zu bezeichnen pflegt, in seiner geistigen Verfassung geprüft. 

Eine umsichtige Analyse des conkreten Falls und der 
conkreten Persönlichkeit, welche nun vom psychiatriüchen 
Techniker und Specialisten vorgenommen wird, — eine 
Analyse, die sich iiller zu Gebot stohondon diagnostischen 
Hilfsmittel zur Eniirung der Wahrheit bedient und ausser 
den verkehrten Handlungen selbst die Vor^tellungsthatigkeit, 
die Gemüthslage, die ganze iiussere JLoltung, Blick, Miene 
und Gestus, Ftuia und Inhalt vorliegender eigenhändiger 
Schriftstücke prüft, — kommt, die fruheren technischen 
Gutachten in der Hauptsache bestätigend, zu dem Schlüsse, 
da«8 das der Expertise unterzogene Individuum aüerdmgs 
geistesgestört und hiemit unsurech&uflgsföhig sei. 

4* 
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Q9guk die Woclht und Albeifcig^it dieser Beweiaitileke 
erhebt tieh Bon eine midireode Stimme, betont ebne 
weiteree und «nMeblieulieh die in der Geaehiobte der eb- 
nonneaK.*eehenyorgSngeiiideagbar miteinheijgehenden aitfc- 
lidi fehlerhaften Momente und ergibt rieh dem Syllogiamns: 

„Die Regelwidrigkeit der Handlungen des K. könnte 
„ebensogut der Auafluss sittlicher Fehler, als einer 
„von Sachverständigen prädicirten Geisteskrankheit sein." 

Diese Erklärung dem diesseitigen wohlmotivirten Out- 
achten gegenüber mag vielleicht vollen Anspruch an juridische 
Gewisaenliaftigkeit machen; an sachliche and logische Be* 
ieetigung und Stichhaltigkeit kann sie das weniger; denn 
wenn, wie im Gutachten des Sachverständigen thatsächlich 
geschehen, die Bewebgründc für die geistige Störung des 
K. nicht aus dem moralisch fehlerhaften Inhalt seiner Iland- 
langen, sondern aus sein^ reizbaren, im Affect sich be- 
wegenden Gemüthslage, aus seinem durch einseitige Vor- 
stellungsthätigkeit für die Wahrheit der Dinge unzulänglichen 
UrtheilsTermögen, kurz aus dem psychologischen Grunde 
im engern Sinne geschöpft worden sind, dann wird et von 
der Logik der cenereten Sachlage beanstandet m sagen: 

Der K. kann ebene ognt ana nnaittlioher Heftigkeiti 
Beehthaberei und EigenwiUigkeit seine BegelwIdrigkeiteB 
begangen haben, wie ans soreehnnngsloeer Narrheit. 

Dies „ebensogut" ist oben durch die psycho-pathologi- 
schen Nachweise des Psychiaters bereits eliniinirt. 

Diese Nachweise bewegen sich nicht in der Conclusion: 

K. ist nn roher fehlerhafter Henseh, und hat eaa dieser 
wnsittllehen DiapoiitMii herans eKtravagante Handhmgen be> 
gangen: foIgBch ist er gejeteageftfirt nud nnmreehnnnge&hig. 
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Die von (Ipni Unterzeichnoten wahrgenommene und im 
Gutachten zur BegnloduDg der Unzurochnungsrähigkeit an- 
geführten ?>«oheinnngcn sind nicht von der Art, dass sie 
„weder einzehi noch zusammengenommen nothwendig eine 
Aufhebung der Selhsthestimmung bedingen", wie dies die 
Ansicht der Revibion ist, d. h. die Beweise für die Unzu- 
rechnungsfähigkeit des K. wurden nicht von seiner sitt- 
hchen Fehlerhaftigkeit und seinem gesetzverachtenden Sinn 
hergenommen, sondern von der psychologischen Abnormität 
seiner Yorstellungsthätigkeit und Urtheilsfähigkeit, von dem 
pathologischen Stand seines SelbstgefQhls, wie er sich im 
mündlichen und schriftlichen Auftreten, in Oestus, Blick 
und Mienenspiel darstellte. Dies Alles hat die Revision 
des diesseitigen Gutachtens - - wie es scheint — übersehen, 
jedenfalls nicht würdigen zu müssen geglaubt, was zu bedauern. 

Fflr den SachverBtändigen li^ der ganze Schwerpunkt 
unserer Beweisführung in mohis Anderem als in den eben 
angezogenen psycho-pathologisohenThatsaohen undnicht 
für sich selbst, sondern im lichte dieser Thatsachen ent- 
hüllt sich die regelwidrige Qefoahrung des K. für den 
Sachverständigen als eine psychisch krankhafte, die Freiheit 
der Selbstbestimmung negirende. 

Wenn dies Gebahren auch eine nnsittliebe, j» ver- 
breeherisehe Färbung hat, selbst wenn unUugbar eine in- 
dividuell Terbreeherische Bisposition Torhanden ist, so darf 
dieser ümstand den nrtheilenden Psyobologen oder Richter 
nicbt Yerleiten, hierauf sofort auf letitere den entscheidenden 
Kaohdruek fBr san EndnrUieil sn legen. 

Ein an sich schon von gemeiner trotziger Oesinnung 
getragener Mensch wird, wenn er in einen Zustand krank- 
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hafter Exaltation «eine« SelbatgffüblB geräth, nicht feiner 
und schonender, sondern noch gröber und trotziger werden 
und, wiinn sich allmälig ein Wahnsystem bei ihm festgestellt 
hat, 80 ist es selbstverständlich, das« in dtanselben sein spe- 
cifischer Charaktui und seine speciellcn liiteietisien und Be- 
strebungen ein wesentliches Ingrediens bilden werden. 

Er ist eben dann ein „böser Nanr^, wie derVolksmund 
u^jt, oder eb TerbreeberiBcber Irre, ein an moral insanitj 
Leidender, nie die WiaaeuBehaft rieh ausdrflckt. 

Die Beririon hat im Torwürügen FaNe offenbar dem 
Naohdenken Uber daa Gutachten des psychologischen Fach- 
mannee weniger Baum geatattet, al» dem Beatreben,, in 
eigener Anctorität und mehr ?on dialektischer als real- 
psychologissher Anschaunngswdse getragen, das gutaehäiche 
tfaaaa wo. geben; denn rie aeigt aich am SeUuaa ihrer 
kritiaohen Anaftthmng geneigt, die Handlungsweise des K. 
positiv in diejenige Sorte von Widerspenstiglteit gegen di» 
gesetdiehe Ordnung, Bechthaberei und Eigensinn einsnrMhe% 
wodurch sich hfiufig „gewisse'* Personen verleitm lassen^ 
au ihrem e igenen Naehtheil an irrthflmliehen 
Ifainnngen festauhallen und jede Belehrung, die sie davon 
abbringen k&nnte, von sieh su weisen. 

Dieser Satz scheint uns aber eine contradictio in ad- 
jecto, und beweist so zienilii Ii das Oegentlieil von dem, was 
er beweisen will. Er zeu};t nicht für, sondern gegen die 
Zurechnungsfiihigkeit des K. Denn wer sind denn die 
,, gewissen" Leute, die bich verleiten lassen, zu ihrem 
eigenen Nachlheile au irrthüml ichen Meinungen fest- 
zuhalten und jede Belehru ng, die davon abbringen 
könnte. v<m sich zu weisen? Diesp ..g('\\ i^^-en" Leute nennt 
der gemeine Yolksverstand mit seinem richtigen Instinkt 
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eben „Narren**, und die Wissenschaft nennt eine Pcrsun, 
die trotz dauernd er&hrener nachtheiliger Folgen am chro- 
nischen incorrigiblen Irrthum leidet, geistesgestört. Wenn 
nun, wie wir schon oben angedeutet haben, im Verlauf 
einer beatiiimiten Geistesstörung — wie so häufig nachweis- 
bar — auch immoralische oder verbrecherische Momente 
entweder ursächlich mitwirken oder beiläufig mitgclitii, bo 
heben diese den Bogriff der Geistesstörung bei wtittni nicht 
auf, sondern geben dem pathologischen Zustande in conereto 
nur eine besondere Modificatioii und l'äibung, wie denn die 
ftruppe der verbreclierisclien ^^'ah^8inn8fürm (von den i^ng- 
lündern moral iIl^^l^ity ji;enannt). eine Bchr vielgestaltige 
und von der "Wssenschalt vnllstiindig unerkannte ist. Wenn 
ein rolier trunklallij^'er l'iuker in einem einseitigen irrthüm- 
Hchen Ideen ^^anj^ und einer adäquaten liechtliaberei sich so 
befestigt hat, dass er, ein förmliches Wahnsystem cultivirend, 
in jeder «einer I'ebertretungen eim; wohl zu rechtfertigende 
Haiulhmg und in jedem Polizeimann oder Kichter, tler ihn 
deshalb zur Verantwortung zieht, einen Verfolger, schlechten 
Beamten, Bestochenen und Dieb wielit und gegen seine ver- 
mcintliehen Verfolger, Bedrücker und ^.Au.sräuber" mit seiner 
gemeinen Schimpf- und liaehsuclit reagirt, ist er so gut ein 
Narr oder Geistesgestörter, als ein hochgebildeter Mathema- 
tiker, der, im gelehrten Irrthum und in höherer Rechthaberoi 
sich bewegend, wähnt, er sei auf dem richtigen Weg zur 
Erfindung der Quadratur des Zirkels, und wer ihm das nicht 
glauben wolle, sei ein Dummkopf und Ehrabschneider. 

Die Anwesenheit eines ethischen, re.speetive ver- 
breclie fischen Momentes in dem ersten Fall wiegt für die 
Diagnose der (Jeistesstörung nicht schwerer als die Ab- 
wesenheit eines solchen im zweiten Fall. 
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Id boidea Fitten f ebra aber für die DiegMse to 
Auisehlag: da» FeetkaUes an eliim Intikmi, die In* 
oorrigibiHtftI deaeelben, die Uaaugfinglichkeit ffir 
Jede BelebriBg, der Mangel an Euiaclit ia die mwk- 
iheüigeB Folgen einea ^geiriHen«* persooliehea Gebabreaa. 

In die Kategorie dieser gewissen" Persönlichkeiten 
f^ehört nun aber offenbar unner K. aut-li, wie die oben an- 
gezogene Eevisioiisbemerkung selbst zugesteht jedoch olme 
sich die eminente Tragweite dieseö Zugeständnisses zu ver- 
gegenwärtipon und ohne eingehende "Würdigung des all- 
seitig psyrhdlogischcn ZusanuneiihangH des conkreteD Falla 
und des darüber abgegebenen Gutaclitcns. 

Weim dies Gutachten aueh niebt Toa meinet Hand 
Terfiisat, sondern nnr die niebt voUkonunen gegUttet» 
Naehaebrift ^es »findfieben Yortrags ist, oo iat dock 
dieaer nacbgeBckriebene Anmig immer bflndig nnd klar 
genug, so daia der aateeiteme and sacbverstfiadige Leaer 
ans demselben «neben kann,^ wie die Naobweise Ar die 
bei K. bee t eb end e GeistesstSrang vom begutackte^daa 
Saobveistaadigen nlobt von tittliobmi Feblem bcrgeaoannen 
Warden, bei denen ebensognt die Znreebnnngsfth^keit auf* 
reebt arbeiten werden konnte, sondMrn von einer Beibe vea 



*) Der Vertreter der StMtnawalliclraft iteHt sciiMtt ikattag aof 

FVdsprechung etc. in der £rwftgung: 

..dass in flfin unaweidetitigen klaren Ojitarbten des heute ver» 
«nomraenen SachverBt&ndigen Qberieugend dargetlum ist, dan 
«dar Beadoldigla aa pamflOaB Waiiariaa ~ Veiridrtlieit leidet 
,aid ia Folge iiMea in Beang anf atta ilun aar iMt felcftea 

, Handlangen pänzlicb nnzitrochnungsfahi? i=;t, sobia BSOh Alt. 67 
,des Str.-G.-B. seine Handlungen straflos sind.* 

Dies« Ansicht theilt Mich der Gerichtshof und erkennt hienacb aof 
Frdsprecbang. 
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TlifttBaohen uad Eneheinungen, die Beben der OomplioatioB 
mit roh» Terbredierisoker Qediumiig noeb eiimi Kern 
wahrhaft psycho-pathologiaclier Phänomene darboten, 
weldier snm eigentlieh «iaMiiMhaflliehen Ausgangspunlit 
für die FestetaUung der Znreehnwigsfrage bei K. dienen 
ninsste. 

Nachdem wir mit diesem den polemiächeu Theil der 
Revisionsbemerkungen hinreichend beleuchtet und deren 
logischen und sachlichen Werth richtig gestellt zu haben 
fi^lnuben, .so liegt es uns ob, dem gestellten Verlangen ent- 
äpreehcnd, aufs neue die Gründe zu präriMiren, au» welchen 
M. K. als geistesgestört und somit als unzurechnungsfähig 
zu erachten ist. 

I, 

Da^s Vorstellungsleben des K. wird vorzugsweise be- 
herrscht von einer Reihe irrthümlicher Vorstellungen betreffs 
seiner Competenzen zur Gründung und Krhaltuiig seines ' 
bürgerliehen Wohlstandes und der hiemit gegebenen Be- 
ziehungen zum Gesetz und zur Obrigkeit. 

Er bftlt sich permanent Hb* einen von der Obrigkeit 
Chicanirten und Verfolgten und hiemit in wüiem Selbst- 
gefühl nicht minder wie in seinem Arbeitsverdienst und 
seiner gesammten Existenz schwer Beeinträchtigten. Diese 
irrthümlichen Vorstellungen sind nicht vorübergehender 
Natur, nicht im normalen Vorstellungswechsel abgelöst und 
corrigirt durch die correlaten Contrast-Vorstellungen, sondern 
der einseitige Vorstellungsinhalt hat sich nun, wie die Akten 
bis zur Evidenz ersehen lassen , seit Jahren nicht blos als 
beharrend, sondern von Jahr zu Jahr in seiner Intensität 
gesteigert erwiesen. Dieser beharrliche irrthiimliche Vor« 
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eitellttiig8*lnhalt b« volUtftndigein lluwirksaniseiii der natfliv 
ücben comgirenden OontraBttliatigkeit kennzeicluiet die 
befereifendeii TorsteUnngen als WabDToratellttngen and 
die Aber dcth und aem YerhÜtniM zur bOrgerlicben Ordnung 
und sum bfi^rficben Webhein rusonnirende Penon des 
K. ab ebe in einem Wabnsystem befangene. 

Eb ist MeÜbode in der verkehrten Lebenaauffittsung des 
K. und die AÜMliigkeit, Energie und Oonseqvemt, welcbe 
derselbe in seinen Yerkebrtheiten aeigt, er mag es nun mit 
einem einielnen Gendarm, Poliaeibeamten oder Biohter, 
oder mit einer Yersammlung von Bichtem, Zeugen und 
ZuhSrem au thun haben, er mag mfindlieh seine Irrthfimer 
vorbringen, oder neb in langgedebnten scbriftlielien Auf- 
sätzen Aber dieselben verbreiten ~ bei jeder Oelegenbeit 
bekundet es sieh, wie tiefgewutselt seb Wahnsystem ist 
und mit welcher fiwatisehen Ueberzeugungstreue er ihm 
anhangt, sehrilUich wie mflndlioh betheuemd, dass er em 
untadelhafter Bürger und Fiaker sei, dagegen die Yertreter 
der Ordnung und des Qesetaes sehleohte Kerle, Lumpen, 
Schmuggler, Diebe und Bestochene. 

Mittlerweile gcniit or sich nicht, fort und fort eine 
Ucbertretung nach der andern zu begcheu, ertapjit und 
verurtheilt, von Instanz /u Instanz zu appelliren, sich mit 
der IJeberlegenheit seiner l'orson und seiner Sache 
über die »einer vermeintlichen (Tegner, d. i. Verfolger breit 
zu machen imd sieht dabei nicht, thiss er nicht blos ver- 
ächtlich und lächerlich wird, sondern in seiner inoern wie 
äussern Existenz zu Grunde geht. 

Biemit allein tehon, d. h. mit dem geHcferten Nach- 
weis, dass K. an WahnvorateUungon. an einem Wahnsystem 
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leidet, wäre gonü]Ci^encl die Thatsacho einer bei ihm vor- 
handenen GeistesMtörun;,' so unwiderbpreclilicii it igestellt, 
das» man nichts weitei lüiizuzufü^'i'n brauchte, um neine 
Unzurechnungsfähigkeit ausser allen Zweifel zu setzen.*) 

Allein es fohlt uns nicht an \reitereii Daten, uro das 
pathologiflohe Bild su yervoUst&ndigen. 

2. 

K. ist nicht blos wahnwitziger Theoretiker, sondern er 
leidet auch an dem unwiderstehlichen Drange, gegen 
seine vermeintlichen Verfolger mit alleu möglichen 
Mitteln der Yexation. des Hohnes, des Spottes, der He- 
schimpfung und der Drohung zu reagiren. 

Daran hindert ihn nicht die stctü wiederholte Erfahrung, 
daas jede Uebertretung ebenso schnell entdeckt, als er dafür 
zur Verantwortung gezogen wird, dass er dadurch Zeit, 
Geld, £lire und iutssere Existenz verliert. Sein Kitzel und 
Drang, sich geltend und von sich reden zu machen, nach 
Umständen seine vermeintlichen Feinde boHfrnfen und über 
triumphiren zu können, ist grdsaer als die Ueberlegiing 
seines wahren Yortheils. 

Dieser MftQgel am Qegengewiebt von einer gesunden 
Ueberlegong ans nueht nach den Drang su sdnen ver- 
kehrten Handlnngen zum nnwideratehliehen. 

Hierin wird K. unterstützt durch ein eitles Selbstgefühl 
und eine hochgradige Neigung zum Atti'kt. Zeuge dess ist 
sein über die Norm selbstgefälliges und rechthaberisches 

*) Das Momeot der vorbaiutaiCQ WabiirontcUungeo haUea sttcb 
die bereits vnrliegendeD firflheni gerichtsirsllidien Gofacbtcn und Ober- 

fotachten zur Fest«telluiig iler Seelenstörang und daraus flienmden Un- 
surecbnuogsfiUiigkeit des K. biureicbvnd betont. 
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Auftreten TOr Gericht, atm trotiiges Negiren avcb der 
handgreiflichsten Belastungsmomente nnd sein triumpfairen- 
des Yotbringen nichtssagender Exceptioncn^ begleitet von 
einem affektirten Mienenspiel und Gestus und einen» 
schweifenden unruhigen Blick. Am prägnantesten aber 
tritt dies eitle, Ton krankhaftem Affekt getragene Selbst- 
gefühl in den bogenlangen Kxpositiouen heraus, von denen 
sich mehrere bei den Akten befinden. Wo sie nicht po- 
sitiven Unsinn besagen, strotzen sie von Selbatlob, Selbst- 
gerechtigkeit, untermischt mit emphatischer Uebertriebenheit 
theils eitler, theils zornmüthiger Empfindungen. 

Gerade diese Schriftstücke sind für die Oiaraktorittik 
des K. Ten seUagender Bedeutung: die Irrenbiuser be* 
sUsea gaoae Arehive vob sokbeB Prodnkteii* Ganx eon- 
form dem'WalmsyBtem ond den krankliaftew WilleiuimpiilseD 
des K. stellt sieh auch die niebt bles to» ibm selbst ange- 
standene, sondern auob tos Andern beobachtete Toiltebe 
desselben dar: mit Hintansetnmg der der HRnsliebkeit nnd 
dem Arbeits?erdi«ist gebBrigen Zeit, die öffmtlioben Ge» 
riobtasitBOdgen, nanentlieb aueh die ScbwuigericbtBsitsnngen 
zu besneben. 

Kurz : von welcher Seite man auch diese pathologische 

l'ersönliohkeit betrachtet, überall zeigt sich die Carikatur 
aus Kiiieni Gusse, beim Sachverständigen keinen Zweifel 
an ihrer wahren Bedeutung zurücklassend. 

3. 

Beheu wir nun das ia seinen einzelnen und Haupt- 
f heilen analjsirte Krankheitsbild noch einmal im Ganzen 
an, 80 haben wir in K. einen Mann vor unn, der seit 
Jahren in eminenter Weise seine Unfähigkeit beurkundet. 
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die (''olgen seiner Handlangen in bemessen und 
SU seilen gewollten Zwecken die riehtigen Mittel 
SU wslilen. Er wellte immtr Forderung ssiner petsfin- 
lielien und gewerblieiMn Inter e ss en und war durdi die 
selilimmsten Erfslmmgen nicht su ftbeneogen, dass die 
gewolinlieitsmSssige üebertretung der gesetdiohen Ordnung 
nicbt das ICttel fQr seine bflrgerlidie Prosperität sei. Er 
sieht im perennirenden Irrthum die Wächter des Gesetzes 
f&r seine persönlichen Feinde an, will unermfldet Satis- 
fiüction föp imaginäre Unbilden und l>egreift bis cur Stunde 
nicht, dass er durch Schimpfen, Schmähen, Drohen, 
PasquilKrea, Appelliren, Promemoria- Sehreiben und Be- 
suchen der Schwurgerichtssitsungea niimSglich das tou Ihm 
aiigestrebte Ziel erreichen kann. 

Gibt OS eine schlaf^endere Signatur für einen irren 
Geist und gibt es beweiskräftigere Prämissen für die 
Diagnose desselben, als die sub 1 und 2 auseinander- 
gelegten? 

Auf Grund dieser Präaussen und des snb 8 articafirten 
SchlusBsatses eikläit der Unteraeichnete den H. K. wieder- 
holt und mit aller Bestimmtheit als einn Geistesgestörten 
und Bwar (dies hn Sinne der geltenden gesetelichen Be- 
stimmungen) in der Form des fixen Wahnsinns. 

Um auch der psycbiBch-iirztUohen Diagnose vollständig 
zu genügen^ muss ich den pathologischen Status praesens 
noch näher bezeichnen als Wahnsinn mit Hinneigung in 
. eme psychische Sch wacheform = Yeirficktlkeit 

Znfelge ^eses pathologischen Zustandee ist die Zn- 

reehnungsfaliigkeit des X. für die incriminirten Handlungen 
au%ehoben. 
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Hiemit tind mit der gtüsen TorttehMiden Aiuflllining 
•lud sngldch di« im Besoripte Tom 9. Jfinnw wab Ziff. 1—4 
getteUten Fngpanlcte*) besDtwortet ond es fibrigl nur, andi 
Boeh der Schlmsfrage gerecht sed werden, die daliiB Imtet! 

..üb Gefahr gegeben sei, dnss M. K. künftighin An- 
„gritie auf fremde Tersonen oder fremdes Eigenthum 
„unternehmen werde, wofür er nicht strafrechtlich ver- 
„antworth'ch gemacht werden kann und zu deren Ver- 
„hütung demnach die Anwendung von Yoraichtsmaaas- 
„regeln als aothwendig erscheint?*^ 

K. stellt, wie viele GeiBteskranke, auf einer sittlieh 
■eltr rerlcommenen Stafe nnd theUt mit dieser Sorte 
Geisteskranker die Eigenschaften der reehtliaberischen 
Frechheit, der Schimpfsucht und des Gebrauchs von Spott, 
Hohn und Drohung zur Befriedigung seines hochfahrenden 
eitlen Sell>8tgefühl8. 

Die Beweise daTon sind auf aÜot Blftttem seines in 
fbro sldi abspinnenden LebenshmÜM enthalten. 



*) DIsss Fragpettkte hsiiseB: 

1) oh K. wtaUieb In Folge einer fcraalctiaftea Mnuy daieh ESaflANO, 
wokdio von Minem Willen unabhlagig Bind, gehindert tat, von den 
Vonnögen der freien Solhstbestiminang Gebrauch ZQ machen; 

^) ob er, Dr. S.. die Unfähigkeit des K. zur freien Selbstdestimmting 
imr fUr möglich oder «ahrtcbeiolidi halte, oder ob er eiue Gewise- 
hoit htartbsr als gegeben annduae; 

3) aas weldien Thrttachon Asse Qewiariieft hervorgehe nnd 

4) welche Bürgschaft faithssoadsn dafllr gegeben Sri. dass die aach 
aeiaeai Otttaehtaa aa K. beobschtetea EmdMiBmigeii ihren Gmnd 

nicht in den obenerwähnten , (Ho Handlungsfähigkeit unberührt 
lassenden Fehlern, sundern in einer wirklieben Unfibigkeit des^ 
selben zur freien Selbstbestimmung haben. 
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Ütts er es mit fremdem Eigeiitliiim aldit genau nfanrnt^ 
dafür ttod in den Torakten swar einige Indicien, aOein 
keine Tolleii Beweite Torhanden* 

I>eBto eniselüedener treten die Beweise in den Toiderw 
grund, wie gleicligiltig ilim die Ehre fremder Personen, wie 
achneU bei der Hand er in dieser Benehong mit seinen 
Angriffen ist und wie seine Raohsnebt in einem specidlen 
Falle sicli scbon zu einer sehr artieulirten Drohung ge- 
steigert hat. 

Wenn er eint's Tages eine solche xur That werde» 
!iei<se, so würde er hiefür nicht strafrechtlicU verantwortlich 
gemacht werden könuea. 

Die Gemeingerdhrliohkeit des K. ftr Penonen und 
Eigenthum wird Yoranssichtlieh waohsen mit der Zunahme 
des Dmeks, der auf seine pen5nliehen und Erwerbsrer- 
bältnisae ausgeübt wird. Es kann nieht fehlen, dass er in 
letxteiB berunterkdmmt and wflrde bei fortgeaeteten üelM»- 
tretnngen ihm der persönliche Betrieb seines Oesoliiftes 
gans entzogen werden mfissen, wie ja nach der Lage der 
Dinge kaum anders müglich, — so «rsobeint aar Yerhfitung 
Ton Skandal und Unglfiek die Anwendung tod Yerndit»* 
maasärcgeln wohl dringend geboten. 



Das Resultat dieser erneuten Begutachtung war, das» 
nun der Incuip.it ausser Verantwortung und Strafe gesetzt 
und 2U1 IJestcliuiig einer Curatcl über ihn geschritten wurde. 

Fragt taau nun, woher es kommt, dass die Zweitcl- 
haftigkeit des vorwürfigen Falles in der Erwägung der- 
jenigen juristischen Persönlichkeit, welche die Revision in 



Ü4 

to Huden hatte, w hsrtnaokig, wie wir geiehen, fort« 
beitehen konnte, so liegt Mgeneeheinlieh die Sehnld daran, 
data die wichtigen diagnotCiMhen GmndiitM, welohe die 
Zweifel Ueen kttnnen, noch nicht Geraeingat aUer nun 
tJrtheil Bernfiuien sind. Unsittliche, TerbrecheriBche Ge- 
sinnung nnd Gewfthnoiig bei Abwesenheit hochgradiger Un- 
besonnenheit and benrorragender kdrperlicher Erhranlcang, 
nigleioh Torbunden mit einem gewissen Qrad von Icgisdier 
Enei^e, von PlanmMgkeit im Handebi, pflegt unter Um- 
stftnden noch dem IHehtantte als eine Summe solcher 
diagnoetiseher Momente m imponireiL, weldie die Seelen- 
Störung ausschliesseo. Offenbar wirkten auch im vor- 
wftrfigen Falle in der Ueberleguug den juristischen Bevidenten 
diese negatiTen Symptome ab mlchtige bstaasen gegen 
die Annahme einer SedenstOmqg nnd Tor Allem stellte 
sieh der unsweiHslhsil schleobte Lenmnnd des Incnl^Mten an 
die Spitie der gegen «eine Befreiung von Schuld und 
Strafo gerichteten Erwägungen. Was es nun mit jenen 
negaÜTen Symptomen, die sich als Instanz gegen die An- 
nahme emer SeelenrtBrung in ao tinschender Weise geltend 
machen kOnnen> dass sie Ter dem criminalpsychologischen 
Beobaehter den Sehein bestehender psycbisoher UngestSrt- 
hail erwecken, für eine Bewandtnisa hat, glaube ich in 
vorstellender Abhandhing mit hinr^ohender PriUnsioB aas- 
einande^gesetst lu haben. Was aber insbesondere die so 
verlDhrerisdie Iienmuiidsfrage betrifft, so wflrde ich es als 
dae Bfrungenschaft betraehten, wenn es mir gelungen 
wlra, alle Saehventindigen, namentileh aneh die juristischeii 
TOD dem diagnostisohen Grandsals «t flheraeugeD, daas in 
Flllen awaifelhafter ZurechnungsifUiigkeit wohl der gute 
Levmnnd ein berechtigtes den Thiter entartendes Kriterhim 
sein kann, dagegen der böae Lennaid nickt mit analoger 
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Berechtigung und Tragweite fOr die Belastung TewerChet 
werden darf, sobald die Frage der Zweifelhaftiglcdt in 
«nem eonoreten Falle wiridiek aufgeworfen und mr forenaen 
Discnarion gelangt int 

Die Befidgiing diesee UrundaaitBea unter gleidueitiger 
Berfiekriditigung der realpsychologiaohen Gedebtspnnkte, 
welche ich als die für die Diagnose allein anssehlaggehenden 
besnchnet habe, wird immer wesentlieh daam beitragen, die 
das richterliche Gewissen saweilm mit schweren Zweifeln 
erfEUlende Frage: ob Wahnsinn oder Verbrechen? sum be- 
friedigenden Abschlnss zu bringen« 



J CO 



Draok tQ* C H. Bckarieli ta Winakw. 
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